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Der Kries.
Der Tagesbericht vom 12. Juni«

1\ -B. Großes Hauptquartier,  12 . Juli.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
abgeschlagene Angriffe im Nordwest^ u Lehr

erhebliche französische Verluste der Ecurre.
Feindliche Angriffe in den Dunen nordöstlich»»» « ' ' « '

Port  und bei Manne - Kensvere , auf dem Osthang der
L o - e t t - h - h e und gegen S - uch - z wurden abgeschl ° «°n.

In dem Nahkampf nördlich Ecur . e <Labhrtntw
setzten die Franzosen gestern irisch- Kräfte zum Angriff elm
t?s gelang den Feind am Nachmittag vollkommen  aus

neuer Borstoß der Franzosen brach rm ^nfanter,^
feuer  zusammen. Der z u r ü ckf l u t ende Fernd erlM
s ebr er hebl i chc B er l u st e.

Bei S cr r e sind wir aus unseren rückwärtigen Stellungen
wi eder im B or g ehen.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Russische Stellungen nördlich “nö

an der « awka gestürmt. 6S0 Gefangene.
An der Dubissa  in Gegend Z-ginie und Pctigola

mißlangen  russische Vorstöße.
Nördlich Praschuüfch  griffen unsere Truppen an,

stürmten eine russische Stellung und nahmen Io« 9 « 8t.
fangen, einige Maschinengewehre und Minen-

^ der Rawka,  halbwegs Bolimow Sachaczcw, brachen
wir in die feindlichen Stellungen ein. B,s letzt wurden 5v»
Russen  gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Erneutes Vordringen der klrmee v. Linsingen.

Zurawno wiedergenommen.
Oestlich Przemhsl ist die Lage unverändert
Die Armee des Generals von Linsingen hat den von

Norden her gegen ihren Flügel vorgehende» F-'nt' °nge.
griffen. Zurawno,  das vor dem Anmarsch russ,scher
Kräfte vorgestern geräumt worden 'st wieder ge-
n omm en und der Gegner in dre Brückenköpfe brrM e li¬
tti Ska (nordwestlich Zurawno) und Zydarzow  zuruik-

^ ^ Feindliche Angriffe bei Ha l i rz und auf S t a n i s l ° u
wurden abgcwiescn.

Oberste Heeresleitung.

Das Oardanellenrrnternehmen
und Italien.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
Das Dardanellenunternehmen unserer Gegner ver¬

stößt gegen wichtige Grundsätze der Kriegskunst. Zu¬
nächst gegen .den Grundsatz, nicht Kräfte für ent¬
fernte Nebenzwecke  zu verwenden, deren man
zur Sicherung des Erfolges bei einer Handlung von
entscheidender Bedeutung bedarf. Sind unsere Gegner
sicher, mit einem Überfluß von Kräften rechnen,zu kön¬
nen? Ein Hauptgrundsatz fordert Übereinstimmung
zwischen Zweck und Mittel . Voraussetzung hrersur ist
Klarheit über den in Frage stehenden Zweck, her einem
gemeinsamen Unternehmen Verbündeter also Überein¬
stimmung über das zu erstrebende Ziel . Nutz stan d
jedoch erstrebt zwischen dem Ägäischen und dem Schwar¬
zen Meer ein weiteres , größeres Ziel , als unt den In¬
teressen seiner Verbündeten  vereinbar tst. Das
muß bei Durchführung  des Unternehmens zu
Reibungen ernstester Art führen . Aber auch da»
Nächstliegende gemeinsame Ziel , die Öffnung der Dawa-
nellen zu erzwingen, ist, wie die Erfahrung mzwilchen
erwiesen hat , mit den ursprünglich , dafür m Aussicht
genommenen und eingesetzten Kräften nicht er-
re i chb a r . .

Ein nach vierwöchiger Vorbereitung am 18. Marz
unternommener Versuch, mit einer starken englisch-fran¬
zösischen Flotte  die Dardanellen gewaltsam zu durch¬
brechen, scheiterte unter so schweren Verlusten, daß er
seitdem nicht erneuert worden ist. Nun verfügen zwar
England und Frankreich zusammen über eine so ü b e r-
Iegene  Schiffszahl , daß ihnen der Ersatz  der ver
lorenen Schifte kannr Schwierigkeiten bereiten kann.
Allein nachdem vor kurzem zu nicht geringer allge¬
meiner Überraschung deutsche Unterseeboote
vor den Dardanellen erschienen sind und in den Tagen
vom 27. Mai bis 2. Juni drei große Kampftchifte und
einen großen Hilfskreuzer der feindlichen Flotte ver¬
senkt hä >en, scheint die durch die vorhergegangenen Miß
erfolge bereits verminderte Unternehmungs
lu  st der letzteren auf ein sehr geringes Maß herab
gesunken zu sein. Die russische Schwarzmeerflotte
aber wird durch die türkische, zu der unser großer Kren-
zer „Goeben" und die „Breslau " gestoßen sind, tn
Schach gehalten, wäre auch ohnedies unfähig , den Ein
gang zum Bosporus zu erzwingen.

Auch die Versuche, die Davdanellenforts durch An¬
griff von der L a n d s e i t e zu überwältigen - sind ms-
her gänzlich gescheitert. Einem sranzostlch-eng.->chen
aiftche'inend hauptsächlich aus K olo nicaItru pp
in der Stärke von 60 000 bis 80 000 Mann gebudew
Landungskorps ist es zwar 2m 27. und 28. Avril seutn-
gen, auf der Halbinsel Gallipolr  unter bem ^ cnJ?
des Feuers der Flotte an z w e i Punkten der Suchpitze
Fuß zu fassen und sich zu behaupten. Allein , aus, WJ
engen  Raum beschränkt, feindlichem Artillerieseuee,
auch vom anatclischen Ufer her, beständig,ausgesetzt, für
ihren Unterhalt  lediglich auf die Hilfe .der Flotte
angewiesen, befinden sich die gelandeten Truppen dort
in schwieriger Lage,  und alle ihre Versuche, vor¬
wärts Boden zu gewinnen, sind bisher unter schweren
Verlusten von der starken türkischen Streitmacht zu-
rückaewiesen  worden , die ihnen in gut befestigrer
Stellung nahe gegenüber steht. Zur Abwehr etwaiger
anderer Angriffsversuche auf Konstanftnopel oder aus
die Befestigungen der Meerengen von der Landseite,
fti es auf dem europäischen oder astatischen Ufer , yaii
die Türkei zahlreiche sehr achtbare Streitkraste bereit.
Woher wollen England und Frankreich die Kräfte
nehmen, um alle diese Schwierigkeiten zu uberwinden?
Wie sie heranführen und wo sie entsetzenRuß tag  o
könnte mit Landstreitkräften incht ausheffenselbst
wenn es solche dafür übrig hätte , wett es das Schwarze
Meer nicht beherrscht und der Landweg  nach Kon¬
stantinopel ihnen versperrt ist. ^ nr  ^

BLan begreift unter Liesen Umstanden me Anstren¬
gungen, die unsere Feinde gemacht haben und wohl
noch machen, mn wenigstens einen oder den anderen der
Lalkanstaaten  zu bewegen, .daß er fern Dasein
aufs Spiel setze, uni ihnen die Kastanien aus dem
Feuer zu holen. Aber nachdem sie sich bisher darum
vergeblich beworbeii haben,., ist heute, nach
schweren Niederlagen Rußlands,  die Mog
lichkeit. daß einer jener Staaten der Versuchung er
liegen könnte, wohl als äußerst unwahrscheinlich zu be-

^Büibt nur noch die Frage , wie das skrupellose
Italien  sich zu dem Dardanellenunternchmen stellt.
Die Aussicht auf einen Judaslohn m Klein¬
as  i e n mag ihm verlockend erscheinen. Und ob es die
benötigten drei Milliarden erhalten wird , ahne die
Finger ins Feuer zu stecken, mag zweifelhaft sein. An-
dererseits hat sich auch die für Italien mit ftinem
Tveubruch verbundene Gefahr  durch die russischen
Niederlagen und die daraus entspringende Entlastung
der Zrntralmächte so gesteigert, daß es einem Ä et o st-
m o r d gleichkommen wüvde, wenn es nennenAverle
Kräfte für hoffnungslose Kr ^ gfuhrung
gegen die Türkei  verwenden wollte. Mer es mag
scheu, wie es aus dem Dilemma herauskommt , uno
unseren anderen Gegnern bleibt die Wahl , ob sie sich
mit ihrem Dardanellenunternehmen weiterhin blamie¬
ren wollen, indem sie es fortsetzen oder indem sie ej
ausgeben.

folgenden Wortlaut hat : „Die königlich italienische Regierung
hat unter dem 26. Mai d. I . die Küsten Österreich-
Ungarns  sowie den Teil der Küste A lbaniens,  der von
der montenegrinischen Grenze bis Kap Kephali sich erstreckt,
für blockiert erklärt . Am 30. Mai d. I . wurde die gegen
Albanien gerichtete Blockade auf den zwischen der montene¬
grinischen Grenze und Aspri Ruga -Strad Manche gelegenen
Teil der Küste eingeschränkt.  Die k. k. Regierung stellt
fest, daß die Blockade, wie sie mittels dieser Deklaration ver¬
hängt wurde, den Anforderungen des Völkerrechts nicht ent¬
spricht und als n : chtig zn betrachten ist. Wenn die könig¬
lich italienisch? Regierung einen Teil der albanischen
Küste für blockiert erklärt/verletzt sie zunächst die Rechte eines
Staates , dessen Souveränität und Neutralität von Italien
ausdrücklich anerkannt  mrd garantiert worden ist, wie
dies aus dem von der Londoner Botschafterkonferenz am
20, Juli 1913 angenommenen Status für Albanien . hervor¬
geht. Da ferner der als blockiert erklärte Teil der albani¬
schen Küste von österreichisch-ungarischen Land- oder See-
Vreitkräften keineswegs besetzt ist, widerspricht die besagte
Blockade auch Artikel 1 der Londoner Deklaration vom
26 Februar 1909, wonach eine Blockade auf feindlicho
oder vom Feinde  besetzte Häfen und Küsten- beschrankt zu
jetii hat . Bon einer solchen Besetzung könnte auch dann nrchl
die Rede sein, wenn, wie bei dieser Blockadedeklaration be¬
hauptet wird, einige albanische Häsen den österreichisch-ungar ..
sche.i Marinobehörden zur heimlichen Versorgung ihrer see-
sireitkräfte dienen würden . Diese jeder Grundlage entbehrende
oder, besser gesagt, einfach erdichtete  Behauptung Hai
ossenbar nur den Zweck, der Blockade eines Teiles albani-
ichen Küste und damit der Fixierung der Sperrlmie welchL
nach der erwähnten Blockodedeklaration vom Kap Otranto
iiam Aspri-Rnga verläuft , einen Schein der Berechtigung
zu geben. Sowie diese Sperrlinie fixiert wurde, er,chemt rn
die blockierten Zonen auch nicht blockiertes italienhck^ s und
montenegrinisches Gebiet einbezogen. Selbst wenn aber des
weiteren die Blockade die angegebenen Mangel nicht austviche,
wäre sie schon desbalb nicht r echtsverb i ndlich,  weil
st- entgegen Artikel 8 und 11, Ziffer 2, der Londoner Dekla¬
ration 'den lokalen Behörden in Österreich-llngarn nicht notl-
i,ziert worden ist. Im Hinblick auf diese Feststellungen legt
Re k. k. Regierung in Ansehung der angeblichen Blockade
kategorisch Verwahrung  ein ."

vis Spionenjagd in Italien.
Berlin , 12. Juni . (Ktr , Bln .) Die Verhaftung von an¬

geblichen Spionen dauert in Italien fort , ebenso die Frem»
denjagd. , .
Französische Spcziattruppen beim itaftenhchen Hrn.

Berlin , 12. Juni . (Ktr . Bln .) Nach einer Depesche aus
Genua wird die Zahl der dort cingetroffenen franMsischenV2)£ rmCI lUlLU UIU vvi . w *. ». - ii ' ' . ^
Soldaten auf 1500 Oangcgeben. Es sollen durchweg « pezial-
truppen für Dienstzweige sein, an denen stauen Manger
reidet.

Ein großer russischer Torpedobootszerstörer
von der „Vreslan "-Midilli vernichtet.
w . T.-B. Konstantinopel, 11. Juni . (Nichtamtlich.)

Bei einem Gefecht in der letzten Nacht ^ Schwarzen
Meere versenkte der türkische Kreuzer „Mrdrül emen
großen russischen Torpcdobootszerstörer und kehrte un¬
beschädigt zurück.

Die deutschen Flieger an den Dardanellen.
Sofia , 12. Juni . (Ktr . Bln .) Die deutschen Flieger be¬

unruhigen die rückwärtigen Verbindungen  der
englischen und französischen Landungsarmeen auf den In,ein
durch tägliche  Angriffe stark. Vor einigen Tagen warfen
drei Flugzeuge ruf den Hafen von Mudros  Bomben , die
explodierten und in dem dortigen Magazin Brände ver¬
ursachten. _

(Eine Prämie für das erste vernichtete rtalrenrschs
Kriegsschiff.

Berlin, 12. Juni. .Ktr. Bln.) Aus Leitmeritz wird der
„Deutschen Tageszeitung " berichtet: Der . lü^ Oe ^ rein
Schlaraffia hat 10 000 Kronen für das ostcrrelchftch-un-
aarische oder deutsche Kriegsschiff aufgesetzt, da^ ata erstaA
eilt italienisches Kri egs fahr  z eu  g vernichtet . ^

Der Krieg gegen Italien.
Ein italienisches I)-Poot von einem öster¬

reichischenU=Boot torpediert!
W . T.-B. Wien, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet : Das italienische Unterseeboot ,,Mcdu,a
ist durch eines unserer Unterseeboote in der Mrdadrta
torpediert  und versenkt worden. 2 vsslztere,
4 Mann gerettet und gefangen. Flottcnkommando.

Es ist unseres Wissens das erste Mal seit deni Be¬
stehen der jungen Unterjeebootwafte, daß ein Untersee¬
boot das andere torpediert und versenkt hat . Die so
glücklich operierende Marine unserer Verbündften darf
inan zu dieser Tat ganz besonders beglückwünschen.

Die Nichtigkeit der italienischen Vlockade-
Erklarung.

Die Berwahrnnqder k. k. Regierung in einer Rundnotc.
W.  T .-B. Wien, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Die k. und k.

Regierung hat unter dem 9. Juni 1915 an di? fremden Regie¬
rungen eine Verbalnote gerichtet, die In deutscher Übersetzung

Der Urieg gegen England.
weitere neue Opfer unserer H-Boote.

W . T.-B. London, 11. Juni . (Nichtamtlich. Mel¬
dung des Reuterschen Bureaus .) Dre russische Barr
„Thomusina"  wurde auf der Ausreise in der ver¬
gangenen Nacht von einem Unterseeboot torpediert . Dre
Besatzung ist gerettet und wurde in Queeustown ge-

Itlttw ! T.-B. London, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Fol¬
gende Schiffe sind noch durch Unteffeeboote versenkt
worden: „Laurestina " und „Edward Wel^
fare"  aus Lowestoft, „Letty " und „Cardrff"  aus

®rtW T̂ -B London, 12. Juni . (Nichtamtlich, Reuter .)
Der schwedische Dampfer „Otago"  ist torpedrert wor,
den, die Besatzung landete in Shields.

W T -B London, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Der
russische Dampfer „Da n ia " aus Archangelsk ' st in der
Nordsee  durch ein deutsches Unterseeboot ver,enkt

-B. London, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Die
französische Bark „La Liberty"  ist mit einer Ladung
Kohlen auf der Höhe von Lundh-Jsland von crnenr
Unterseeboot durch Bomben zerstört worden.

Die englische arbeiterbewegung .-
Erncutc Krisis im Kohlenbergbau. — Ausstand in der

Textilindustrie.
W . T .-B - London, 12. Juni . lNichtamtlich.) In den!

Kebkengruben von Südwalcs  ist abermals eine
KristS entstanden, da die Verhandlungen über ein neues Lohn¬
abkommen dadurch völlig scheiterten,  indem dis
Arbeitgeber einen Antrag der Arbeiter auf eine Revision deSj
bisherigen Abkommens abgelehnt  haben.

W T -B. London, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Tue Arbettev
einer T e.x l i l i n b ujtr  i e in Rochdale sind in den A v - '-
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Iffrowb getreten , weil «sieb die Arbeitgeber geweigert haben,
eine Kr -iegszulage  von 10 Prozent auszuzcchlen. D:e
Arbeiter fast des ganzen Bezirkes Rochdale, etwa 20 000, haben
dcrcnkf VritteÄnng vom Ausstand geg»Len.

Zum Stellenwechsel im englischen Kabinett.
W. T.-B. Rotterdam, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Der

».Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Die Stelle des
«rischen Lordkanzlers bleibt in den Händen der Liberalen,
dagegen wind ein U n i o ni ft Generälanwalt für Irland.

Englands finanzielle Uriegsaufwendungen.
Br . Amsterdam, 12. Juni . (Gig. DraiMevicht. Ktr.

Mn .) Die „B. Z." schreibt: Der Finanzmitarbeiter des
Dcrrly Telegraph " meldet: Durch die neuen Kredite von

250 Mill . Pfund Sterling wird -die Gesamtsumme, die
bisher für den Krieg in England bewilligt wurde, auf
862 Millionen Pfund, d. h. 17240 Millionen
Mar k, steiget).

Die Londoner Vankwelt durch den neuen
ttriegskredit überrascht.

Sr . Haag, 12. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Holländische BanUreise erfahren aus London: Die Ankün¬
digung Asquiths , daß die englische Regierung in Kürze im
Parlament die Forderung eines neuen Kriegskredits
Einbringen wird , kam den Londoner Bankkreisen unerwartet.
In der Tat hat vor nicht allzu langer Zeit die Regierung im
Unterhaus die Erklärung abgegeben, sie beabsichtige nach der
ersten großen Anleihe keine werteren Anleihen aufzunehmen.
Der weitere Geldbedarf sollte vielmehr durch Ausgabe eng¬
lischer Schahscheine gedeckt werden. Die Angaben über die
Höhe der neuen Anleihe schwanken zwischen 6 und 8 Milli¬
arden.

Verurteilung wegen Agitation gegen die Rekrutierung.
W . T .-B . London, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Der irische

'Literat Seehy Skefsington-  ist wegen AgitierenS gegen
die Rekrutierung zu 6 Monaten Zwangsarbeit verurteilt
worden.

*

Noch ein schwedisches Urteil über die
Vergewaltigung der Neutralen durch England.

W. T .-B - Stockholm, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Ein auf-
sehsnerregender Fall englischer Frachtkontrolle wird dem
..SdenSka Dagbladet " aus Malmö gemeldet. Ein dortiger
Geschäftsmann hatte in Südamerika eine größere Waren¬
menge, die keine Kriegskonterbande ist, eingekaüft und mit
einem dänischen Dampfer nach Malmö abgesandt. Ter
Dampfer wurde von den Engländern ausgebracht und nach
Kirkwall  geführt . Die Ladung sollte nur freigelassen
werden , wenn das Konossement bei der britischen Gesandt-
schaff in Kopenhagen längere Zeit deponiert wäre und wenn
der Empfänger schriftlich auf Ehre und Gewissen bezeirgt
hätte , daß die Waren nur für Schweden  bestimmt seien
und unter keinen Umständen nach englandfeindlichen Ländern
exportiert werden wurden . Ferner , daß der Empfänger einem
von dem britischen Konsulat zu bestimmenden Revisor jeder¬
zeit Einsicht in die Bücher gestatte, um die genaue Erfüllung
seiner eingegangenen Verpflichtung zu gewährleisten. Ferner
sollte er den Betrag  in der Höhe des vollen Wertes der
Ladung bei einer Bank deponieren zur Verfügung des Kon¬
sulates , falls die Verpflichtung nicht innegehalten werde.
!Die Kosten für den Revisor sollte der Empfänger der Ladung
tragen . Letzterer weigerte sich jedoch, seine Unterschrift unter
>>as ihm vorgelegte Schriftstück zu setzen, das diese Verpflich¬
tungen enthielt . „Svenska Dagbladet " nennt diese Forde¬
rung von englischer Seite so schamlos,  daß man kaum die
Nachricht für völlig wahr halten könne. Doch sei dies Ver¬
langen harmlos im Vergleich mit dem englischen Wergriff
gegen neutrale Post,  mit dem England deS Messer an
die Pulsadern der ganzen Weltkultur sehe.

W . T .-B . Stockholm, 12. Juni . (Nichtamtlich.) Zu dem
gemeldeten Fall englischer Frachtenkontrolle berichten die
Abendblätter , daß der Malmöer Kaufmann unter dem Zwang
der Verhältnisse aus die britischen Bedingungen eingegangen
jsei, da sonst die Waren 'irr Kirkwall gelöscht worden wären.
Der Unwille über die Erbrechung der schwedischen Post.

W . T .-B . Stockholm, 11. Juni . (Nichtamtlich.) „Svenska
Dagbladet " erfährt von unterrichteter Seite , daß die eng-

Mrr̂ badener Tagblatl._
lischen Postbehörden die an den Postsendungen  ange¬
brachten Bleibomben erbrochen  haben . Die englische
Zensur hat nicht nur gewöhnliche, sondern auch eingeschriebene
Sendungen geöffnet. Die schwedische Generalpostleitung hat
einen näheren Bericht eingefordert , der sofort dem König
eingereicht werden soll. Dazu schreibt daS der Regierung
nahestehende Blatt : Die vollkommene Rücksichtslosigkeit, mit
der England den neutralen Telegrammverkehr
behandelt, rst nun aus die amtliche, rechtlich unantastbare Ver¬
siegelung ausgedehnt worden. Die vorliegenden Tatsachen
sind so ernst, daß man nicht gerne di« sich aufdrängeiHen Be¬
trachtungen formulieren will, ehe die amtlichen Berichte dar¬
über vorliegen. Aber man fragt sich doch, ob wir englische
Post über unser Gebiet befördern sollen, wenn wir selbst der¬
artig behandelt werden.

«

vomInhalt der amerikanischen Antwortnote.
Nicht der von unseren Feinden erwünschte Charakter der

Drohung.
s - Berlin , 12. Juni . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .)

Die amerikanische Note hat dem Vernehmen nach, sovcel
bis jetzt beurteilt werden kann, eine durchaus b e-
sriedigende  Ausnahme gefunden. Sie ist, wie
versichert wird , durchaus in f r e u n d s cha f t l r che m
Tone gehalten und bietet mancherlei An k» ü p f u n a s-
p unkte zu weiteren Verhandlungen.  Von
einem Ultimatum kann unter keinen Umständen dre
Rede sein. So bedeutet die Note vor allen Dingen eme
unangenehme Enttäuschung  für alle dreien,-
gen, die sich bereits am Vorabend  eines ernsten
Konfliktes zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland glaubten . (Vergl . Letzte Drahtber .)
Spaltung der demokratischen parleiNmerika »?

Br . Kopenhagen, 12. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Daily Telegraph " meldet aus New York, daß alles für eine
Spaltung innerhalb der demokratischen
Partei  spreche, und bah Brhu»  sich an die Spitze des
gegen Wilson gerichteten Flügels der Partei stellen würde.
Bryan hat Journalisten gegenüber erklärt , er wolle auSführ-
liche Beweise veröffentlichen, daß Deutschland  der Union
gegenüber eine durchaus friedfertige versöhnliche Haltung
eingenommen und den Vereinigten Staaten in loyaler Weise
ein Schiedsgericht vorgeschlagen hat.

tteine falschen Zriedenshoffnrmgen
Aus Petersburg kommt seltsame Kunde. Die

jüngsten russischen, den eingeweihten Kreisen natürlich
nicht verborgen gebliebenen Niederlagen,  der tote
Pmckt in der Dardanellenaktion  und das bis¬
her erfolglose Vorgehen Italiens  sollen den Zaren
arg verstimmt  haben (dies dürfen wir freilich ahne
weiteres glauben ), sollen ober auch den zweifellos vor-
handelten Friedens ei enrenten (hier machen
wir schon ein Fragezeichen) innerhalb sehr maßgeben-
der Kreise gewisses Oberwasser verschafft haben. Go
laßt sich die „Voss. Ztg ." melden, die weiter erfährt,
.daß am letzten Samstag eine Sitzung sämtlicher
Parteiführer  der Reichsduma unter dem Vorsitz
des Dumapräsidenten stattgesunden habe, und daß ein¬
stimmig beschlossen worden sei, eine frühere als die be-
albsichtigte Einberufung der Duma zu fordern . Weiter
wird uns da mitgeteilt , Goremy -kin,  als der An-
Hänger eines Krieges ahne Ende , solle gestürzt werden,
auch Suchomlinow  habe nicht mehr «das Vertrauen
der Duma . Wir müssen diese aus Petersburg auf Um-
wegen zu uns gelangte Darstellung . ohne Nachprüfung
lassen, wir können nicht sagen, daß sie richtig sein wird,
wir können auch nicht das Gegenteil bchaupten . Wohl
ober glauben wir , ernstlich vor der Vermutung
warnen  zu sollen, daß Rußland sich bereits
als geschlagen betrachte  und demgemäß bereit
sei, die Hand zum Frieden auszustrecken. Wer die
Dinge so obenhin  ansieht , wie es die Verfechter des
Gedankens an russische, Friüdensschnsucht tun , «der v e r-
(Kennt immer noch die ungeheure Gewalt der
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entscheidenden Triebkräfte,  aus denen der
Weltkrieg entstanden ist. W:r haben nach keiner Seite
hin mit der gefährlichen Vorstellung , zu spielen, als
seien unsere Feinde , einzeln oder gar insgesamt , schon
mürbe  geworden . Wenn bei uns immer wreder
Nachrichten oder Gerüchte darüber verbreitet werden,
die sich aus vermeintliche Kriegsmüdigkeit der Gegner «
frühen, so bewirken wir nur das eine, «daß die Mächtej
des Vierverbandes  glauben , wir unserer - ^
s e i t s könnten das Ende des Krieges gar nicht er- i
warten , wir legten aus heißem Drang nach Friedens
rmseren Feinden nur Gesinnungen und Absichten unter,)
di« wir allein haben. Diejenigen , die Rußland schon
als völlig  zusammengebrochen wähnen , stören frei- '
lich nicht die kraftvolle Tätigkeit unserer Heeresleitung,!
und sie können auch unserer Reichsleitung kernen
Schaden zu-fügen, dürfen sogar in gewissem Sinne als
willkommene Helfer gelten, weil sie die Glut des V e r-
t r a u e ns in unsere unbesiegbare Stärke nähren . Aber
das sollten wir doch besser unterlassen, den Diewerband , :
wie schon gesagt, für eine Genossenschaft mit beschränk¬
ter Haftung auszugeben, deren Mitglieder zurzeit in
Zorn und Verlegenheit gegeneinander toben und sich
gegenseitig entweder Abfallsgelüste zuschreiben oder
-selber Abfallsgelüste hegen. In Wirklichkeit sehen wir.
nichts dergleichen.  So glänzend die bisherigen
Erfolge der großen galizischen Schlacht waren , so dür-
fen wir uns nicht verhehlen, daß der , letzte und ent-
scheidende Erfolg noch a u s st eh,t . Wir hoffen  ihn
zu erringen , aber er ist noch nicht da . So vergeb¬
lich der letzte Ansturm der feindlichen Heere im Westen
gegen unsere Stellungen war , so sind «doch auch wir
über die von uns festgehaltene Linie nickst hinausge-
kourmen. Es ist viel, daß wir sie bchaupten , aber es
ist nicht alles . Wir stehen auf jedem  Kriegsschauplatz
unvergleichlich besser da als die Feinde,  aber wir
müssen nicht glauben , daß morgen oder übermorgen
unsere Feinde den fluchtartigen Rückzug antreten wer¬
den . Das glaubt bei uns ja auch kein verständiger
Mensch, und unsere Mahnung richtet sich nicht an die¬
jenigen , denen Wohl und Wche von Reich und Volk
anvertraut ist, sondern an den leichtbcherzten Dilettan¬
tismus , der seine Wünsche für Wahrheiten nimmt.
Sir sind nicht der Meinung , 'daß es in Rußland oder
gar schon in England kracht, und wir «werden stets gul
daran tun , auf der anderen  Seite denselben
zähen Willen zum Durchhalten  vorauszu-
setzen, den a u ch w i r haben und den wir nicht dadurch
abbröckeln lassen dürfen , daß bei uns immer, nach,Frie-
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von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Neiterpatrouillen 20 Kilometer von Lemberg.

Stockholm, 12. Juni . (Ktr . Bln .) Wie Peters¬
burger Meldungen besagen, hat man deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Reiterpatrouillen  bereits
auf 20 Kilometer von Lemberg  gesichtet, wo-
durch die Anordnungen für die Räumung  dieser
Stadt durch russische Behörden und Anstalten ein noch
rascheres Tempo bekamen.

Die Gefahr der Umtriebe in Rußland.
Br . Genf, 12. Juni . (Eig. Dmhrbericht. Ktr . Bln -i

„Progres " meldet aus Petersburg : Die Duma  müsse Bis
Ende Juni einberufen «werden, damit den Umtrieben ein tega.
hi  Dementi entgegengestellt werde. Die innere Lag«
Rußlands  sei nicht derart verzweifelt, um die Kontroll,
beS Landes zu fürchten.

Eine rusiische Organisation zur Befriedigung der
Kriegsbedürsnisse.

W. T .-B . Petersburg , 11. Juni . (Nichtamtlich.) De,
Kongreß der russischen Industriellen und Kaufieute hat evr.es
Beschluß angenommen , in dem die Dringlichkeit der Organi¬
sation der Arbeit zur Befreiung der durch den Krieg be.
wirkten Bedürfnisse anerkannt wurde . Angesichts der unbe-
dingten Notwendigkeit einer besseren Organisation der Lage
hinter dem aktiven Heere hat der Kongreß einstimmig be-

l . — 1 ..

Die Kämpfe einer deutschen
Division im Tabvrrzatale.

(5. bis 13. April 1915.)
I.

Bier Wochen lang hatte die Division unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen aus den schneebedeckten Höhen der Ost¬
karpathen gekämpft. Auf fast allen Kriegsschauplätzen hei¬
misch, eine an den Wechsel gewöhnte „Wandertruppe ", kam
'ihr die Berufung auf eine neue Bühne des Kriegstheaters
nicht überraschend. Jetzt wurde am westlichen Teil der Kar-
«pathenfront, zwischen Duklasenke und Uszokec-Patz, das Ein¬
setzen deutscher Truppen erforderlich, und dorthin wurde auch
sdie Division am 29. März in Marsch gesetzt.

Schon seit Wochen waren die Blicke der ganzen Welt auf
Liesen Abschnitt in dem großen Völkerringen gerichtet. Nach-
»dem PrzemyLl , durch den Hunger bezwungen, seine Tore
den russischen Eindringlingen öffnen mutzte, konnte in ängst¬
igen Gemütern die bange Frage auftauchen,: werden die
«Truppen unserer Bundesgenossen den gewaltigen Stoß auf-
Haffen, der durch das Freiwerden der Belagerungsarmee
gegen die westliche Karpathensront geführt werden wird?
©oft es geschah, und daß darüber hinaus zu machtvoller
Offensive geschritten werden konnte, ist auch daS Verdienst
unserer deutschen Truppen , unter denen unsere Division sich
neue Lorbeeren erworben hat.

Der gegnerische Angriff hatte sich hauptsächlich auf das
«Tal des Laboreza gerichtet. Dort , wo die zweigleistge' Haupt-
ffrecke Budapest-Przemhsl den Bergwall durchschneidet und
leine gute Heerstraße über den Lupkower Pah von Ungarn
«nach Galizien führt , sah der Feind offenbar den Schlüssel der
westlichen Karpathenstellung . Hier wollte er, verstärkt durch
die vor PrzemySl freigewordenen HeereSmaffen, lawinen¬
gleich ins Herz Ungarns Eindringen.

Pommern , Hessen und Württemberger waren am
ß . April zu den BeSkidenkorpSunter Führung des Generals

v. d. Marwitz vereinigt worden, bas zunächst in der „Oster¬
schlacht" in groß angelegter Offensive den Gegner zum Rück¬
zug zwang. Während die LandeLeinwohner in ihren bunten
Trachten zur Kirche eilten, um das Fest der Auferstehung
zu feiern , rüsteten sich unsere braven Feldgrauen zum blu¬
tigen Waffengang . Bereits am ersten Ostertage (4. April)
war die eine Division des Armeekorps über Jzbugyabela
und Okröske vorgehend, östlich Heggyescsaba, eine andere
Division in Richtung Virava , in den Kampf getreten . Am
Ostermontag setzte die AngrifsSbewegung unserer eigenen
Division ein. Warm , ja fast heiß, strahlte die Frühlings¬
sonne vom wolkenlos blauen Himmel herab auf daS liebliche
Tal der grünen Laborcza, das die Division bei Jzbugyarad-
vany durchquerte, um auf dem westlichen Ufer in den Kampf
einer österreichisch-ungarischen Division einzugreifen . Nach
dem Korpsbefehl sollte der Angriff dieser Division gegen die
von den Russen besetzte Stellung : Höhe (256) südwestlich
Felsöcsebeny — Höhe 468 — Höhe 462 — Olykatal borge¬
tragen werden.

Auf diesen Bergen herrscht nicht das ernste Tannengrün
der schneebedeckten Hochkarpathen. Lichte Buchenwälder, mit
dichtem Unterholz durchsetzt, überziehen die schöngewellten
Hügel, die sich selten über 500 Meter erheben. Im Tale , wo
sich die kleinen ungarischen Dörfer , mit ihren , den «Schwarz¬
waldhäusern ähnelnden Gehöften wie Sinnbilder eines tie¬
fen Friedens ausnehmen , blüht schon der Lerchensporn und
die schöne blaue Szylla . die in unseren deutschen Gärten
heimatberechtigt geworden ist, und auf den Höhen das
Lungenkraut und die weiße Anemone. Aber in diesem
idyllischen Hügellande waren die Schwierigkeiten des An¬
marsches fiir unsere Truppen fast ebenso groß wie im
rauheren Karpathenhochlande. Auch hier hatte die Schnee¬
schmelze die wenigen befahrbaren Wege arg mitgenommen.
WaS sich auf der Generalstabskarte als Landstraße ver¬
heißungsvoll darstellte, war häufig zu einem tief ausge¬
fahrenen Morast geworden. So begegneten schon auf der
Straße Jzbugyaradvany -Homonnaclhka unsere fahrenden
Truppen den grüßten Schwierigkeiten ; und manche Feldküche,
mancher Munitionswagen blieb elendiglich stecken und konnte

nur durch Vorspann weiter gebracht werden. Geradezu be¬
wunderungswürdig aber war die zähe Energie , mit der unter
unsäglichen Mühen zwei unserer Batterien noch im Laufe
des Vormittags ihre Geschütze auf Höhe 402 östlich Homon-
naclhka in Stellung brachten, wo sie zusammen mit den nörd¬
lich Lkröske stehenden beiden Batterien eines Fußarttllerie-
RegimentS den Angriff der Dwision, wie auch flankiernd den
Angriff deS linken Flügels der Nachbardiviston auf dem öst¬
lichen Laborczaufer wirksam unterstützen konnten.

Nicht minder litt unsere Infanterie unter den schlechten
Wegeverhältniffen . Mit dem noch winterlichen schweren Ge¬
päck, daS der kalten Nächte wegen noch nicht entbehrt werden
konnte, beladen, mußte sie sich durch die aufgeweichten
Straßen kämpfen, um schließlich die zu besetzenden Höhen
auf schmalen Saumpfaden , nur in der Kolonne zu einem
vorrückend, zu erreichen. Dazu erschwerte der Gegner das
Vordringen unserer Truppen noch durch starkes Artillerie¬
feuer , mit dem er die Anmarschwege belegte. Aber weder
die «Schrapnells deS Feindes noch die unwegsamen Berg¬
pfade konnten den Willen zum Siege aufhalten , der in
unseren Soldaten lebt. Gegen 2 Uhr nachmittags erreichten
die Regimenter einer unserer beiden Jnfanterie -Brigaden
die österreichischen Stellungen . Die andere Brigade wurde
vorläufig in Reserve gehalten . Den gemeinsamen Ober¬
befehl über die verbündeten Truppen übernahm nunmehr der
Kommandeur unserer Division.

Der AngriffSadschnitt der Division auf dem westlichen
Laborczaufer war äußerst unübersichtlich und schwer gang¬
bar . Auf dem östlichen Ufer, vor allem im GefechtSbereich
der Nachbardivision, war der einheitliche Einsatz größerer
Kräfte von Infanterie und Artillerie sowie eine einheitliche
Durchführung deS Angriffs möglich, während in dem dicht
bewaldeten Berggelände des westlichen Ufers der Angriff
unserer Division in Kämpfe einzelner Gruppen (Komp, und
Bataillone ) um Höhen und Waldstücke zerfiel. Langsam,
aber in unaufhaltsamem Vorwärtsdrängen nahm die In¬
fanterie dem Gegner eine Stellung nach der anderen ab.
Zwei Bataillone eines Infanterie -Regimentes fetzten sich in
den Besitz der Höhe 462 nördlich Homonnaclyka. Einem

,
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schloffen, die gesamte Industrie derart zu organisieren , daß sie
den Bedürfnissen der nationalen Verteidigung angepaßt wird
Gleichzeitig beschloß er die Errichtung eines Ausschusses für
die Kriegsindustrie , die dem Studium der industriellen Fragen
anvertraut wird, die mit den Bedürfnissen des Krieges in
Zusammenhang stehen. Dem Ausschuß sollen angchören Ver¬
treter der technischen Wissenschaften, der verschiedenen in-
dnstriellen und tcrusmännischen Organisationen , Abgeordnete
der Eisenbcchngesellschaften, Schiffahrtsgesellschaften sowie
Semftwos und der Städte . Der Kongreß drückte die Zuver¬
sicht aus , daß die russische Industrie die Kräfte finden werde,
um die ihr von dem großen historischen Problem auferlegte
Aufgabe zu losen. Der Kongreß erklärte, daß er im Bewußt¬
sein der Notwendigkeit, den Krieg durch einen vollkommenen
Sieg zu Ende zu führen und nicht von den Opfern und der
Länge des Krieges sich abschrecken zu lassen, fest glaube, daß
die von ihrem Generalissimus geführte russische Armee im¬
stande sein werde, diese große historische Aufgabe zu erfüllen.
Der Dumapräsident R o d z i a n I o hielt eine lange Rede auf
dem Kongreß, in der er die Notwendigkeit des Zusammen-
arbeitens aller nutzbringenden Kräfte des Landes betonte, von
denen die Industrie eine der bedsutendsten für das partio-
tilche Werk der nationalen Verteidigung sei. Nachdem Rod-
zianko auf das Schwinden des Parteigeistes unter den Mit¬
gliedern der Duma hingewiefen hatte, richtete er einen heißen,
flammenden Appell an die vaterländische Gesinnung der In¬
dustriellen und Kaufleute und forderte sie auf , als Wählspruch
der gegenwärtigen Stunde das Wort anzunehmen : „Alles ftir
das Heer, alles für den Sieg über den- Feind !" Alle unsere
Anstrengungen müssen sich auf die Befteiung Rußlands von
jeglicher Brdrohnng richten.

Des Zaren voreiliger Jubel.
Br . Wien , 12. Juni . (Gig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Pefti Hirlap " berichtet: Während des Aufenthalts des
Zaren in Przemysl fand auch ein Galabankett  statt,
dem der Zar beiwohnte. Der Zar hielt eine Rede, in der er
sagte : Der Feldzug ist m,t der Einnahme von Przemysl ab-
geschlossen, was bis zum 22. März erfolgt ist, ist ein
Trlump 'hAUg  beö 6Ian >entum3. Ach bin glüÄIich unb
stolz, den Sieg der slawischen Idee in der deutschen Festung
feiern zu können.
Einlvohltätigkeitsvortrag desRapitänleutnants

v. tttüdic in Wien.
W. T.-B. Wien, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Kapitänlsiit-

nant v. Mücke hielt heute abend in dem dicht besetzten Hause
deS Konzerryaufts zugunsten der Witwen und Waisen
gefallener Angehöriger der deutschen und österreichisch-ungari¬
schen Marine einen überaus interessanten Vortrag , in dem er
eingeheiid die Kaperfahrten der „Emde  n" und die
Robinsonaide der „Ayesha"  schilderte . In launiger Weife
erzählte der Vortragende die wichtigsten Etappen der „Emden"
nach ihrer Ausfahrt auS Tsingtau bis zum rühmlichen Ende,
wobei er feststellte, daß die englischen Nachrichten über den
letzten Kampf der „Emden" mit dem australischen Schiffe
„Sidneh " keineswegs wahr seien. Er drückte insbesondere die
Ansicht auS, daß das wohlgezielte, allerdings wegen deS bei
wertem geringeren Kalibers der „Emden" weit weniger
tragfähige Feuer des deutschen Hilfskreuzers der „Sidney"
schweren  Schaden zugefügt habe. Lebhaftem Interesse be¬
gegnete die Schilderung deS Einlaufens der „Emden" mit
falschen Schornsteinen  in Penang und die Vernich-
rung deS russischen Kreuzers „Semtschnck". Sehr anschaulich
und interessant gestalteten sich auch die Mitteilungen über die
gefährliche Fahrt der „Ayesha" und den noch gefährlicheren
Landwog, den v. Mücke bis zur Erreichung von Elveg unter
großen Entbehrungen und Mühsalen , leider unter Vevlust
treuer Kameraden , zurückzulegen hatte . Schließlich gedachte
der Vortragende in dankbarer Erinnerung des enthusiastischen
Empfanges , den er und seine Genossen in der Türkei gefunden
hätten . Die Anwesenden dankten am Schluß seiner Ausfüh¬
rungen durch überaus lebhaften sympathischen Beifall.

»
Die albanischen Notabel« gegen Essad-Pascha.
Sofia , 12. Juni . (Ktr . Bln .) Die offizielle und inoffi¬

zielle Unterstützung Essad - Paschas durch die italie¬
nische Regierung  hat nach Meldungen aus Korfu in
ganz Albanien große Empörung hervorgerufen . Die albani¬
schen Notabeln in Skutari haben den Großmächten ein
Memorandum  überreicht , in dem sie gegen die Gewäh-

Wiesbadener Tagblair»
rung eines Vorschusses von 6 Millionen Mark von seiten der
ilalienischen Regierung an Essad-Pascha für albanische
Staatszwecke protestierten.

vom französisch-belgischen
Uriegsschauplatz.

Rbgesetzte französische Generale.
Sr . Zürich , 12. Juni . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Erregung in Frankreich  über die artilleristische
Unterlegenheit der eigenen Armee hat jetzt zwei Opfer gefor¬
dert : General Baquet,  Chef der Direktion der Feld-
artillrrie und ihres MunitioiisersatzeS, wurde seiner Stellung
enthoben und durch General Bourgeois ersetzt; Tarnte
Clair de Bille,  Inspektor der Abteilung der technischen
Studien und Versuche bei der Artillerie , wurde gleichfalls
seines Postens enthoben, den General Dumecil erhielt.

Die gefährliche Meerenge von Calais.
W. T - B . Paris , 12. Juni . (Nichtamtlich.) Das Marine-

ministerium teilt mit, daß ab 15. Juni die Schiffahrt in der
Meerenge von Calais  zwischen der Colbert-Bank und
der französischen Küste gefährlich ist. Schiffe, welche die Ge-
fahrzone durchfahren wollen, müssen in Calais oder Boulogne
einen Lotsen an Bord oder die notwendigen Instruktionen in
Empfang nehmen. (Anscheinend handelt es sich wieder um
beabsichtigte englische Truppentransporte nach dem Festland .)

Die „Guerre sociale" wieder beschlagnahmt.
W. T .-B. Paris , 11. Juni . (Nichtamtlich.) Die „Guerre

sociale", welche bereits am Montag und Dienstag wegen
heftiger Angriffe, jedenfalls gegen die Regierung , beschlag¬
nahmt worden war , ist gestern demselben Schicksal verfallen.

Die Neutralen.
Ualtscheff über Bulgariens Neutralität und die

türkisch-bulgarische Freundschaft.
W. T.-B. Konstantinopel, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Der

seit einigen Tagen hier weilende bulgarische Deputierte
Kaltscheff  erklärte einem Vertreter des „Dänin " : Die seit
10 Monaten von dem Kabinett Radoslawow  einge¬
schlagene traditionelle Politik der Freundschaft mit der
Türkei  wird heute von den drei den liberalen Block
bildenden Gruppen befolgt und allgemein gebilligt,  weil
sie die fe,t dem serbisch-bulgarischen Kriege 18&5 befolgte
nationale Politik ist, deren Verlassen infolge auswärtig ge¬
arbeiteter Einflüsse der Entente mit Serbien und Griechenland
die Folge gehabt hat, die die Ursache alles Unglücks geworden
ist. Tiefe nationale Politik legt das Gebot der Neutralität
auf , die wir auch m Zukunft bewähren werden, denn nur so
werden unsere nationalen Wünsche erfüllt werden. Kaltscheff
sprach sodann von der Notwendigkeit, die türkisch - bulga¬
rischen  Beziehungen durch ein Einvernehmen  über
alle Fr -rgen enger zu knüpfen, derart , daß., wenn einmal der
Friede geschlossen wird , niemand diches Einvernehmen stören
kann. Ec gab seiner Wertschätzurig für die fr u cht b a r c und
großzügige Tätigkeit der jungen Türkei  Aus¬
druck und sagte, er gewinne immer Ehr die Überzeugung,
daß die Türkei und Bulgarien sich in dem künftigen
europäischen Konzert als Großmächte  vernehm-
bar iverden machen können. Kaltscheff, der seit 28 Jahren für
eine türkisch-bulgarische Entente arbeitet , findet den gegen-
wärtigen Augenblick als sehr günstig, um das durchzusetzen,
was bisher infolge der Intrigen des Dreiverbands unmög
war . Die Antlvort, die Ministerpräsident Radoslawow auf
die Angebote des Vierverbands erteilte , sagte Kaltscheff, billige
das ganze Land.
Was der „Matin" von Rumänien und Bulgarien zu

erzählen weih.
Sr . Berlin , 12. Juni . (Eig . Trahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Pariser „Matin " will von eineni Diplomaten erfahren
haben : Die Regierungen in Sofia und Bukarest  hätten
ein Abkommen  getroffen , nachdem sie nur gemeinsam die
Neutralität  ausgckben würden. Das Blatts fügt hinzu,
auf keinen Fall ist mit einem Losschlagen der beiden Staaten
vor August, d. h. vor Einbringung der Ernte , zu rechnen.

Das Programm der griechischen Regierung.
W. T.-B. Athen, 11. Juni . '(Nichtamtlich. Agence d'Athenes .)

Dir Zeitungen veröffentlichen das Programm der Regierung,
die erklärt , daß die Grundlage dieses Programms die Er¬

Abend -Ausgabe . Erstes Matt.
fülliing der nationalen Mission des freien Köur ^ >
r e i chs fei, die mit der Behauptung  des bisher durch mÄ
Kämpfe der Nation gewonnenen Gebietes fest verknüpft
Stoch Auffassung der Regierung könne die Station nur on*
diese Weife zur Erjüllung ihrer historischen Mission gÄangen .'
Obwohl die Regierung die Notwendigkeit anerkenne , den zun
inneren Wiederaufrichtung des Landes notwendige
Frieden  zu erhalten , sei sie sich doch der nationalen Pfticft
voll bewußt, die ihr auferlegt sei. So sei daher selbst wckhreM
der gegenwärtigen internationalen Krise für jede Aktion^
welche durch den Gang der Ereignisse als geeignet erscheine«
konnte, die nationalen Rechte und die Verwirklichiung beü
nationalen Bestrebungen zu gewährleisten. _ Indessen erkennt
die Regierung , unabhängig von der gegenwärtigen internatio^
nalen Krise und auS denselben Gesichtspunkten heraus die urr-
bedingte Notwendigkeit der Streitkräfte  zu Wasser und.
zu Lar-de in chrcr Stärke zu erhalten und zu entwickeln an,,
um die Integrität zu gewährleisten und die nationalen Rechte
des Landes zu wahren. Das Programm sieht auch eine
Wahlreform  durch das proportionelle Wcchlsystem
unb befürwortet die Reform der Staatsorganffaticm , eine Vev-
besserung der Finanzen , Vermehrung des nationalen Reich- .
tumS auch für Arbeiter,  die Lösung der AFraw -ri
proöleme  und die Frage der getrockneten Trauben.

Hohe Auszeichnung der deutschen Ärzte in Athen.
W-  T .-B . Athen, 12. Juni . (Nichtamtlich ) Den beiden,,

den König behandelnden fremden Ärzten, Professor Kraus
(Berlin ) und Professor E i selSb erg (Wien ), ist dasG r oß-
komturkreuz des Erlöserordens,  eine cmße^
ordentlich hohe Auszeichnung, verliehen worden. Auch sonst
sind die beiden Herren der Gegenstand besonderer Ehrungen.
T,e bereits gemeldeten Berlechungen des EhrendoktorateS der
Achener Universität erfolgte in Anwesenheit der heN>or-
nagendsten Persönlichkeiten und der gesamten Studentenschaft,
die den neuen Ehreridoktoren große Ovationen bereiteten . Der
Ministerpräsident Guuaris gab dm beiden Professoren zu
Ehren ein Essen, an welchem auch die den König behandelnden
griechischen Ärzte teilnahmen . Professor Kraus hat dem);
griechischen Rotm Kreuz eine größere Dumme überwiesen.

Di - englische Bevormundung Griechenlands.
W. T.-B. Sofia , 11. Juni . (Nichtamtlich. Agence Bulgare .)

Nach einer Athener Depesche hat die englische Gesandtschaft
der griechischen Regierung empfohlen, den griechischenExpov-
teuven zu verbieten, Lebensmittel und Waren in Dedew-
gatsch  auszwschiffen . Maßgebende Sofioter Kreise haben!
keine Kenntnis davon, ob wirklich ein derartiger Schritt un-
ternommen worden ist. Aber es ist Tatsache, daß ausländische
Schiffe, nur griechische nicht, auch weiterhin ihre Ladungen
im Hasen von Dedeagatsch löschen. Dies läßi die Annahme
zu, daß sich diese Maßnahme einzig und allein gegen den
Schmuggel griechischer Kausleute wendet, die den Bulgaren,
vollkommen fernstehen.

Der holländische Ministerpräsident gegen die
Rriegstreiber im eigenen Land.

W.  T .-B . Haag , 11. Juni . (Nichtamtlich ) Der Minister-
Präsident erklärte gestern in der Kammersitznng: Es gibt
Leute. die auf den Krieg  hintreiben . ES gibt Leute in un¬
serem Lande, die tagaus tagein darauf aus sind, eine k2 n st-
liche Kriegsstimmung  ins Leben zu rufen . Diese»
Spiel wäre sehr gefährlich, wmn nnser Volk einen entzünd»
r-areren Dbaraktrr hätte, als es ihn glücklicherweisebesitzt.
Ich bin überzmgt , daß der gesunde Menschenver¬
stand  unserem Volke den Weg zeigen wird. Die Verantwor¬
tung kür jene Sachen fällt diesen Leuten zu. Aber das Voll
geht seinen Weg selbst und wird sich nicht in den Krieg treibe«
lassen. Die Niederlande sind zum .Kriege bereit , wollen ab«
den F r i ed en . Ich bin sicher, daß unsere Neutralität feft¬
steht durch den Willen  unseres Volkes.

Neubau holländischer Schiffe zum Schutze Niederländisch.
Indiens.

W. T.-B. Haag, 11. Juni . (Nichtamtlich.) Heute wurden
in der Kmnmer zwei Vorlagen eingebrachi. Die erste dient
zur Erhöhung des lau fen d e n B udgets  um 3 Millwne«
Gulden , die zweite zur Erhöhung des indischen  Budgets
um dieselbe Summe . Das Geld soll als erste Rate für derb
ny»» von zwei Kreuzern und vier Untersee -s
booten  zur Verteidigung Indiens . verwendet werden^
Die Unterseeboote werden vom Typ der jetzt im Bau befirch«
lichen K 2 und K 3 sein. Die Kreuzer werden ungefähr je

anderen Infanterie -Regiment war die Aufgabe zugefallen,
die Höhe 468 westlich Hegyescsaba zu nehmen. Gedeckt durch
den langgedehnten Sverzovarrücken stellte sich dies Regiment
zum Angriff bereit . Trotz Flanken - und Frontalmaschmen-
gewehr- und Jnfanterrefeuers erreichten d,e ersten beiden
Bataillone in kurzer Zeit die österreichischen Schützenlinien,
die am Südhang nur 30 bis 50 Meter , auf dem Westhang
etwas weiter vom Gegner entfernt lagen. Die weitere Durch¬
führung des Angriffs an diesem Tage mußte aber wegen
der Ermüdung der Truppen sowie deshalb unterbleiben , weit
die mit starken Drahthindernissen versehene feindliche Stel¬
lung wegen der geringen Entfernung zwischen den Schützen¬
gräben durch Artillerie nicht erschüttert werden konnte. Zu¬
sammen mit einem österreichischen Laiidwehr-Jnfanterie-
Regiment hielten die Bataillone die erreichte Stellung und
gruben sich nachts ein.

Am Morgen deS OsterdienstagS (6. April ) nahmen diese
beiden Regimenter die Höhe 468 und gingen sodann zum
Angriff gegen die russische Stellung zwischen 468 und 480
vor. Auch hier konnte der Gegner dem ungestümen Anprall
der bundesbrüderlich vereinten Truppen nicht standhalten.
Die Stellung wurde im Augenblick überrannt und sämtliche
in ihr befindlichen Russen zu Gefangenen gemacht. Am
folgenden Morgen wurde trotz gegnerischen Flankenfeuers
die Vorhöhe von 480 genommen, die durch eine schroffe
Schlucht von dem höchsten Punkte getrennt ist. Ein Sturm
über das völlig abgeholzte Gelände auf die höchste Kupp»
wurde nicht nur mit Rücksicht auf die schweren Opfer unter¬
lassen, sondern weil die gewonnene Stellung sich sehr gut zur
Verteidigung eignete. Die Division befahl daher, von einem
weiteren Sturm abzusehen und die erreichte Stellung zu
verstärken.

Besonders hartnäckig gestaltete sich das Ringen auf dem
Höhenrücken, der sich zwischen Felsöcsebeny und Beghescab
westlich der Laborcza hinzieht. Durch starkes Artilleriefeuer
gezwungen, hatten die Russen am 6. April ihre Stellungen
am Südabhange dieses Hügels geräumt . Ein österreichisches
Landwehr-Regiment hatte sich dort festgesetzt. Aber mit
zäh-r Energie , die auch der Gegner bewundern muh. hielt sich

der Feind auf der Nordkuppe dieses wichtigen Stützpunktes.
Alle österreichischen Angriffe auf die stark befestigte Stellung
brachen zusammen. DaS dichte Unterholz erschwerte da?
Vordringen ganz besonders. Am Nachmittage, als die Reihen
der Österreicher bereits etwas gelichtet waren , wurde ein
Bataillon unserer Division zur Verstärkung herangezogen
und der Angriff durchgefübrt. Doch gelang es erst bei
Morgengrauen des 7. April, den Feind zu werfen und die
ganze Höhe in unseren Besitz zu bringen.

Bonialiche Schauspiele.
Auch gestern bei 30 Grad R . gab es irt Richard Wagners

Musikdrama „Siegfried"  noch ein „Gastspiel auf Anstel¬
lung ". Natürlich fand es unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt, wenigstens derjenigen Öffentlichkeit, die wirklich ein
zahlenmäßiges  Interesse an künftigen neuen Stützen
unseres Oprrnensembles besitzt. Diesmal handelte es sich um
Frau Schreibet (vom Hoftheater in Schwerin ), die schon
letzthin aushelfend als Amncris in Verdis „Aida" hier auf¬
getreten ist. Viel mehr als aus dem gestrigen kurzen „Erda "-
Äuftauchen war aus jenem „Amneris "-Gastspiel zu ent¬
nehmen : Frau Schreiber verfügt nämlich über eine recht
stattliche Bühnenfigur mit lebensvollen Zügen ; sie hat ein
reiches Spiel und Mienenspiel ; temperamentvolle Gestal.
tungskraft und — die Hauptsache — eine umfangreiche aus¬
giebige Stimme . Und wcitn bei den in letzter Zeit hier
gastierenden jugendlich - dramatischen  Sängerinnen
jeder stimmliche Vergleich mit der jetzigen Vertreterin jenes
Faches : Fräulein Frick — ausgeschlossen war, so darf sich die
gestern gastierende Altistin  auch neben unserer talent-
vollen Fcl. Lilly Haas sehr Wohl hören und sehen lassen;
d. h. zu sehen  war von Frau Schreiber als „Erda " aller,
dings herzlich wenig. Die Szene ist nicht gerade sehr geschickt
arrangiert : das Publikum bekommt von der Erda hier so gut
wie nichts zu sehen, Wotan — weniger als nichts : er müßte
(mit seinem einen  Auge !) geradezu um die Ecke gucken, um
überhaupt etwas von der Erscheinung zu erblicken; auch die
sonstigen Vorschriften Wagners in bezug aus Beleuchtung,

Kleidung, Stimmung usw. sind nicht genügend beobachtet - *
sehr zum Schaden des Gesamteindrucks. Die feierli che Be»,
schwörung der Erda — an sich zwar wohl nur eine drama¬
tische Retcrrdation — gehört musikalisch zu den erhabenster»
Momenten des Wagnerschen Nibelungen-Dramas und der- ,
langt von der betreffenden Sängerin den Ausdruck ernes^tief,
und mächtig bewegten innerlichen Lebens : es ist eine Göttin
von Fleisch und Blut , - sogar von recht heißem Blut — ge»,
denkt man ihrer rauschenden Vergangenheit . . . Fra » ,
Schreiber ließ es auch demgemäß cm fast leidenschaftsvollem
Vortrag nicht fehlen. Dem Organ eignet in der Tieft zwar
nicht der wunderbar samtne, schwellende Klang, durch den.
uns Frl . Haas verwöhnt hat, doch immerhin ist der Ton in.
Tiefe und Mittellage hinreichend kräftig ; die stoffreiche Höh»
wurde schon neulich gerühmt. Die Textbehandlung erfreut»
im ganzen durch die nötige Klarheit und Deutlichkeit.

Wie die „Erda "-Partie im einzelnen zu schattieren n«^
zu charakterisieren ist, darüber gibt ein soeben erschienenes
neues Wagnerbuch Auskimft, das bei dieser Gelegenheit hi« ;
gleich angekündigt sei: es stammt aus der Feder des be»>
kannten Wagner -Gelehrten Hans Belart  und betitelt sich
„Gesangsdramatische Wagnerkunst" (Verlag
von C. Reitzner, Dresden ). Für fast alle Hauptpartien der
Wagnerschen Opern und Musikdramen werden vom Ver-e
faffer — an Hand der Andeutungen des Meisters selbst nM
seiner Erklärer und Ausbeuter , wie Liszt, Mottl , H« ustvi,
— zum Teil sehr eingehende Vortragsanweisnngen gegeben
Vergleicht man nun , was Belart von einer „Erda " verlangt^
mit "dem was Frau Schreiber gestern darbot, so wird maft
diese Künstlerin als eine recht verständnisreiche Wagaq^
sängerin ansprecheii dürfen . O- D- y

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. In Königs b-erg i. Pr^

übernahm in der Stadtverordneteiwersammlung Oberbürgev«
meister K o e r t e eine von dem Professor an der dortige»
Kunstakademie, Lauer,  geschaffene Büste Hi
bungs zur AusstellmV ra der Ehrenhall«. P
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HSOOO Tonnen umfassen, ein« Geschwindigkeit von 30 Meilen
Jhtb abs Houptbewasftrung zehn 15.Zentimeter -Geschütze haben.

- Ein dritter Verlust des Meininger Fürstenhauses.
Berlin , 12. Juni . (Ktr . Bln .) Das Meininger Fürsten -.

»haus hat , wie die Morgenblätter melden, jetzt den dritten
sVerlust im Kriege erlitten, indem gleich seinem Oheim und
sseinem Beiter der zweite Sohn des Prinzen Ernst von.
-Meiningen , der 19jährige Baron Ernst von Saalfeld,  im
-Listen den Heldentod gestorben ist.
' Erhöhte Verarbeitung der Kartoffrlübcrschüffe zu

Spiritus.
Br . Berlin , 12. Jum . (Gig. Trahtbericht . Ktr . Bln .)

Mach Ansicht unterrichteter Stellen stehen Entschließungen der
Meichsregierung bevor, um für die Verarbeitung der
>Ka r t o s f e l ü b c r s chü s s e auch die Brennereien heranz -u-
ziehen. Die Umwandlung der Kartoffeln in Spiritus komme
-der Aufbewahrung der Vorräte gleich, da in dem nämlichen
jMcche die neue Kartoffelernte für Brennzweckê entlastet wird.
>Die bei der Spirrtusbereitung gewonnene Schlempe werde
tgirr Linderung des Futtermangels beitragen . Voraussichtlich
(weide es- sich um eine Beschäftigung der Brennereien bis etwa
Mitte August handeln . Wie der B̂reslauer Korrespondent des
..„58. T ." von gut unterrichteter -» eite erfährt , soll ab 1. Juli
'die für die Konsumenten sreigegobene Quote von Spiritus ver¬

gibt, so hat er eben das Glück gehabt, daß seine Lieferanten
noch Zucker auf Lager hatten . Ich habe noch große Abschlüsse
lausen, aber von meinen Lieferanten wurde mir nur ein gairz
kleines Ouantulm geliefert, das ich sofort an meine Kunden
verteilte. Gelegentlich versönlicher Besuche bei auswärtigen
Großhändlern habe ich für hohe Preise kein Pfund Zucker er¬
halten können, da auch diese Großhändler absolut keinen Zucker
mehr uns Lager haben. Ander Z u cke r n o t s i n d nicht
die H ä n d l e r und Großhändler schuld,  sondern
allein die G r o tzsp e ku l a n t e n, ivelche noch ungeheure
Lager tn Zucker besitzen, sowie die Fabriken , welche keinen
Zucker abgeben wollen, da die Preise steigen sollen.
An die Hausfrauen geht daher die Mahnung : Bleibt den bis¬
herigen Lieferanten treu und helft ihnen, die schwere Zeit zu
überwinden , es ist heute leicht zu verkaufen, aber sehr schwer,
genügend Ware zu erhalten.

(doppelt werden.

Deutsches Reich.
* Ein neuer Ministerialdirektor im Landwirtschafts-

Ministerium. In das preußische Landwirffchaftsministeritim
'ist, verschiedenen Morgenblättern zufolge, der Regierungs¬
präsident von Königsberg, Graf v. Kehserlrngk, als Ministe¬
rialdirektor berufen worden, Regierm ^ Spräsibsnt Dr . Gramsch

!in Gumbinnen übernimmt seinen Posten in Königsberg.
DaS Gesetz zur Einschränkung der Verfügungen über

-Miet - und Pachtzinsforderungen . W. T.-B. Berlin,
11. Jun :. (Nichtamtlich.) Der „Reichsanz." veröffentlicht das
Gesetz zur Einschränkung der Verfügungen über Miet - und
Pachtzinsforderuugen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Regen!
Ein paar Gewitterregen , die den ungeheuren Durst der

-Erbe nicht befriedigen konnten, und wieder brütet schwer die
f Junisonne über Stadt und Land. Ermattende Schtvüle läßt
lkc -ne rechte ArbeiiÄust aufkommen, und endlos erscheint dem
1arbeitenden Menschen der Tag . Mit müden Gliedern schleicht
man am Feierabend heim, und immer wieder vergebens späht
'man nach Zeichen am Himmel , die erquickendenGewitterregen
verkünden . Auch die Nächte bringen keine fühlbare Abkühlung,
und allmählich packt uns di« Sorge : Werden auch die Feld-

Früchte unter der langwährenden Trockenheit nicht leiden?
Unser aller Sehnsucht und Hoffnung ist heute das näh¬
re  n d e L a n d draußen . Daß die Ähren volle Körner tragen,
die Gemüsepflanzen üppig ins Kraut schießen oder dicke
Knollen treiben oder reichlich Früchte ansetzen, daß alle Obst¬
arten sich gut entwickeln und die Kartoffelfelder mit ihrem
Segen unsere Keller -füllen , das sind unsere ständtgen Gedan¬
ken unter dem gegenwärtigen Gluthimmel . Wie sind die
kleinen eigensüchtigen Wünsche zurückgetreten, deren Er¬
füllung  wir früher vor.'. Himmel .abzulesen suchten. Das

'Wetter ist zu einer Sache der Allgemeinheit,  zu
!einem Teil der großen deutschen Sache selbst geworden. Die
Fragen , ob man den Strohhut auffetzen solle und ab der ge-
:plairte Ausflug auch nicht verregnen werde, sie haben au-fge-
bört , uns zu beunruhigen . Auch die Strapazen , die uns die
lyitze auflegt , geben kaum einen Gesprächsstoff her . Unsere
Sorge ist aus deni Feld und seinen Früchten.

Fuckerffamster.
Der Kriegswirtschaftliche Ausschuß beim Rhein-Maini

schen Verband für Vol^ bildung schreibt uns:
Zu denjenigen Stoffen , von welchen wir vom Ausland

vollkommen unabhängig sind,  gehört in erster
iSini« auch der Zucker. Unsere mächtige Zuckerirwustrie stellt
'aus den von unserer Landwirtschaft gelieferten Rüben jährlich
über 60 Millionen Zentner Zucker her, wahrend wir trotz des
Hohen Jahresverbrauchs von fast 20 Kilogramm au-f den Kopf
Der Bevölkerung noch nicht einmal die Hälfte im eigenen Lande
verbrauchen . Also die riesige Menge voii über 30 Millionen
iZentner , welche wir im Frieden — hauptsächlich nach England

ausführteri , bleibt infcstge des Ausfuhrverbots rm Lande.
.Dazu kommt, daß sich in den von unS besetzten Teilen Frank¬
reichs ausgedehnte Rübenfelder befinden, und schon oft sind in
»den Tagesberichten der Obersten Heeresleitung bei den Ope¬
rationen in jenen Gegenden — so tn den letzten Tagen wieder
bei Souchez — die Zuckerfabriken als heiß umstrittene Punkte
genannt worden. „ . .

Mgeseben davon, daß es in der jetzigen Zeit kem Zeichen
von Vaterlandsliebe ist, Vorräte anzusammeln , ist _bet
Sturmausdie Spezereilä den  und das Ausham.stern
von Zuckervorräten geradezu eine Torheit,  welche nur
Preistreiberei zur Folge hat und den ruhigen Verkauf er¬
schwert. Dwin es ist klar, daß die Kausleute derartige , weit
über den Normalbedarf hinausgehende Mengen bei dem jetzi¬
gen Personalmangel -und den Berkchrserichwerungen oft nicht

jmit der nötigen Schnelligkeit herbeischaffen können. Für die
ibevorstehende reiche Obsternte ist eine so große Menge Zucker
jbereitgestellt , daß die weitgehendsten Wünsche jedes einzelnen
-erfüllt werden können. Es hat aber keinen Zweck, sich heute
schon den Zucker hinzuleg-en, der int Oktober gebraucht wird.
Mjlat. kaufe also imnier nur so viel Zucker, aks man für d:e

!nächste Zeit braucht. Dann wird jeder die gm-ünschte Menge
bekommen- Dann werden wir in der Lage sein, das viele
jObst dieses Jahres richtig wti Interesse der Bolksernähruu i
'.zu verwerten - Wer also Zuckervorräte anhä ûfi.
(schädigt die  V o l ks e r u ä h r u n g. Er handelt töricht

tfunb  unpatriotisch

schlag traf eine auf einem Felde weidende Schafherde wöbe.
53  Schafe getötet wurden . Der tschaier wurde betäubt , er¬
langte ' jedoch später dos Bewußtsein wieder.

Ein Brandunglück. W. T.-B. Wien . ,11. Jum . lRtch^
amtlich.) In Langenschwarz. Bczirt Pmund ereignete Nch
ani 9. Jum ein furchtbares Dvandurtaluck. Gm
kaunter Ursache ausgebrochenes r-semr breitew sich mrotze r«
heftigen Sturmes rasch aus . Bis abends waren 4°-. Häuser
abgebrannt . Drei vollständig verkohlte Leichen wurden auf-

OSrofcfeuer in einer savotstschen Ortschaft. Wie aus
Ebumbery gemeldet wird, brach am letzten Sonntag in hem
Orte Formier in Savoven durch Unvorsichtigkeit un „ Feuers¬
brunst aus die. durch heftigen Wind getrieben >t0 Hauser und
Scheunen vernichtete. Die Eigentümer , meist kleine Bauern,
sind nicht versichert

Neues aus aller well.

Ein kleines „Eingesandt ", das die Hausfrauen aufforderte,
-diejenigen Geschäfte zu meiden, die ihnen deH Zucker vorent-
jhalten . gibt einem hiesigen angesehenen Kaufmann  Ge¬
legenheit , sich ebenfalls zu der Zuckerftage zu äußern . Er
fchrsiöt : Die Hausfrau hatte gewiß keine Ahnung, wie es in
^Wirklichkeit auf dem Zuckermarkt aussieht ; sie hat sich gewiß
inicht davon überzeugt . Wenn heute ein Kaufmann Zucker ab-

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Hauptmann Karl
Pfeiffer,  Rechtsanwalt in Köln, ein alter Wiesbadener;
der Leutnant Wilhelm S a u er es s i g im Artillerie -Regiment
Nr . 11t. Söhn des Rentners Karl Saueressig in Wiesbaden;
der Unteroffizier der Reserve Georg Merten  und der Res-er-
vist Heinrich Schrumpf,  beide aus Erbenheim . — Das
Hessische Samtätskreuz am. Baude erhielt der Stabsarzt der
Reserve Dr . med. Wilhelm Hertz aus Wiesbaden , der im
Herbst bereits mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde.

— Das Eiserne Krenz für die Leistungen eines Kriegs-
hundes. Der Schuldiener Heil  aus Dotzheim bat das Eiserne
Kreuz für einen ihm gehörigen Kriegshund erhalten , der auf
dem östlichen Kriegsschauplatz in waldigem Gelände zehn
Verwundete aufgefunden  und diesen Leuten dadurch
das Leben gerettet lM.

— Zum Schutz der Pferde erläßt Herr Polizeipräsident
v. Scheu ck folgende Warnung : „Da infolge der Verordnung
dgs Bundesrats , betreffend die Streckung .bet Hafervorrätc.
die Leistungsfähigkeit  der Pferde sich vermindert,
wird es erforderlich, daß auch die Belastung der Wagen
im allgemeinen verringert  wird . Ich nehme aus diesem

'Grunde Veranlassung, auf die Bestimmung im § 46 der für
Wiesbaoen gültigen Stratzenpolizeiverordnung vom 10. Okto¬
ber 1910 -hinzuweffen und deren genaue Beachtung zu fordern.
Nach dem Wortlaut dieser Verotwnung darf die Ladung eines
Fuhrwerks nicht größer sein als die Trag - und Leistungsfähig¬

keit de? Dsstxmns. Zuwiderhandlungen ziehen die im 8 92
'-der gevai 'nten Verordnung angcdrohte Strafe nach sich/

— Ja Untersuchungshaft genommen wurde gestern der
Inteudantnrfekretär Fries  vom Königl. Theater , ein Mann,
der sich bisher des besten Rufes erfreute . Cs werden ihm
Unterschlagungen in Höhe von 50 000 M. zur Last gelegt.
Außerdem soll er sich in Wuchergeschäfteeingelassen und das
Vertrauen , welches erste Mitglieder unserer Hosover ih-m ent¬
gegen!!rächten, in schmählicher Weis« mißbraucht haben . Un¬
ter anderem soll der Verhaftete ein Blankoakzept, das ein
Schauspieler ihm für ein Darlehen von 200 M. gab, mit 6000
Mark anSgefüllt gäben. Tste Verhaftung macht in weitesten
Kreisen Aussehen.

— Die Bcrlustliste Nr. 246 liegt in der Tagblatticha-lter-
halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, der In¬
fanterie -Regimenter Nr. 87 und 88 soüvie des Reserve-Jn-
failterre -Regiiirents Nr . 80. — Die vorliegende 532. Ausgabe
der deutschen Verlustlisten eiithält auch die Marin e - Ver-

u ft liste  Nr . 34.
- Die Sommerferien der höheren Lehranstalten . Wie

das König!. Proviiizralfchulkollegium mitgeteilt -hat, steht eine
Verlegung  der S om m e r f e r i e n für die höheren
Lehranstalten der Provinz Hessen-Nassau nicht in Aussicht.
Die Ferien werdcii demgemäß am 2. Juli beginnen.

— Kleine Notizen. Bei den unlängst verhafteten Man
sardeneinbrechern  sind die folgenden Gegenstände be-
sKagnahmt worden: Tin graubrauner (covercoat) Hcrren-
Sackrock. am Aufhänger die Juntenzerchen G^ c. ^ omhoff.Rotterdam eine graugelvreickeltr Herrenhow (beide Kleidungs¬
stücke sind' für einen sehr korpulenten Herrn paffend) eine
silberne Sicherheitsnadel mit lilafarbigem Stern und eine
Alabasterfigur, den Turm von Pisa darstellend̂ Eigentums-
ausvrüche können bei der Krimmalpolizer auf Zimmer 4 a
geltend gemacht werden.

vorberlchte über Runst. Vorträge und verwandtes.
* Könieliche Schauspiele. Soirnlag . den 13. Juni:

4 Rinavorstellung : „Götterdämmerung . Anfang 6 Uhr.
Montag , den 14. : „Die Fledermaus ". Anfang 7 Uhr. Dleris-
tng. den 15.: Geschlossen. Mttiwoch. den 16. : 1. BolkSvor-
stellung: „Die Zauberklöte". Anrang 7 Uhr. ^ onuerstaig,
den 17.: 2 Volksvorstellung: „Der Tronrpeier voir ^ ackrngen.
Anfang 7 Uhr. Freitag , den 18.: 8. Volksvorstellung. „Bürger¬
lich und romantisch". .Anfang 7 Uhr. Ä -mStag den IS. :
4. Volksvorsteltung: „Figaros Hochzeit". Anfang , Uhr. Sonn¬
tag . den 20.: „Earmen ". Anfang 7 Uhr. — M>t
dämmerung " schließt morgen Sonntag die Geiamtauffuhrung
des Bühnenfestspiels „Der Rrng des Nwelungen : als „Wul-
traute " und „1. Norire" setzt Frau Schreiber vom Hofthsaler
in Schwerin ihr AnstellungSgastspielfort, wahrend als „Sieg¬
fried" ' Rudolf Jung vom Stadtiheater 's, Frerburg und als
„Brünhildc " für das erkcanite Frauleur Engwrth Eva Clair-
mont vom Opernhaus in Frairkfurt a . M. gastieren. Anfang
6 Ubr In der für Montag festgesetzten Aufführung der
.Fledermaus " wird Fräulein . Hertel zum erstenmal den
Orlofskp" singen: neubesetzt rst zugleich dre Rolle der „Jda^

niic Fräulein Witzel. während auch diesmal als „Eisenstein
Kammersänger Franz Costa gastiert.

* Residenz-Theater . Gastsviele der Schausprelge,ellichast
Nina Sandow . Sonntag , den 13. Juni - „Die Affäre". Mon¬
tag den 14.: „Schattenspiele". Dienstag , den 15. : „Dre
Affäre". Mittwoch, den 16. : „Schattensviele". Donnerstag,
den 17 - .Die Affäre". Fveiiag. den 18.- „Schattenspiele
Samstag , den 19.. zum ersteiiinal: „Die Kreuzelfchreiber". -
Am Sonntag . Dienstag und DonnwStag rcnb btr bucccnx>
kraffsche Komödie „Die Afrärc" von Nattansen wrederholt. Am
Montag Mittwoch und Freitag geben Pbilippis „Schatten¬
spiele" in Srene . die bei ihren bisherigen Wiederholungen die
beste Ausnäbme gefundeii haben. Am Samstag wird zum
erstenmal in Wiesbaden Anzengrlrbers Meisterkomödie „Die
Kreuzelschreiber" aufgesiihrr. _

Ein Moorbrand . Berlin.  11 . Juni . In Greifenberg
in Pommern brennt , wie dre Morgenblätter zu melden wissen,
seit gestern früh das Tessiner Moor in einer AusdeHiiung von
etw-r 10 000 Morgeii: Eine Ablesung von .Krieichgefangenen
aus ' dem nahsgelegenen Gefangeiwnlager sowie dw Feuer-
wehren aus der Umgegend arbeiteten ms abends vergcbuch an
der iSekämvfung des Brandes . ^ ^ ^ .

Unwetter. B e r l i n . 11. Juni . In der Gegend von
Nürnberg wurden durch Blitzschlwg sieben Gebäude euiq.e-
äschert — Schwere Gewitter gingen gestern in Osnabrück
und Umgegend nieder. Schwere Hagestvetter durchzogen
stleichzeitig das Sauerland . — Köln.  12 . Jum . Ern Blttz-

Letzte vrahtberichte.
Oie amerikanische KntMartnOte.

W.  T .-B. Berlin , 12. Juni . (Richlamtlich.) Die gestern
von dem hiesigen Botschafter der Vereinigten « taaten von.
Amerika im Auswärtlgcn Amt überreichte Mitteilung vom
10. d. M. lautet in Übersetzung:

Eurer Exzellenz Ersuchen entsprechend, habe ich nicht ver-
sehlt, meiner Regierung nnutiitelbar nach Empfang Ihre Ist
Beantwortung meiner Note vom 15. Mai an mich gerichtete
Note vom 28. Mai zu übermitteln , desgleichen Ihre ergän¬
zende Rote vom 1. Juni , die die Schlußfolgerungen darlcgt,
zu denen die Kaiserlich Deutsche Regierung bisher tn der
Frage des Angriffs  gegen die amerikantschen Dampfer
„Cu s hing " und Gulflight"  gelangt ist. Ich bin , etzt
von meiner Regierung beauftragt worden, als E r w r d e -
rung  nachstehendes mitzutcilen:

Die Regierung der Bereinigten Staaten vermerkt mit
B e f r i cdi gu n g, daß die Kaiserlich Deutsche Regierung ber
Erörterung der Fälle „C u s h i n g" und „G u l f l t g h t den
Grundsatz voll anerkennt,  wonach alle Teile der
offenen  See für  neutrale Schiffe frei sind, und daß die
Kaiserlich Deutsche Regierung aufrichtig gewillt ist, ihre
Verbindlichkeit  anzurrkennen und auszuführen , wenn
die Tatsache eines Angriffs auf ueutrale Schiffe, „dle sich
keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht haben' , durch
deutsche Flieger oder Kriegsschiffe genügend nachge-
wiesen  ist ; die Regierung der Bereinigten Staaten wird
der Kaiserlich Deutschen Regierung ihrem Ersuchen ent¬
sprechend, seinerzeit das vollständige Material  über
den Angriff auf den Dampfer „Cushing"  unterbreiten.

Was die Versenkung des Dampfers „Falaba"  be¬
trifft , durch die ein amerikanischer  Bürger sein Leben
verloren hat, so ist die Regierung der Bereinigten Staaten,
e r st a u n t , von der Kaiserlich Deutschen Regierung die Auf-
saffung vertreten zu sehen, daß das Bestreben eines Handels¬
schiffes, sich der Kaperung zu entziehen  und Hilfe herbei-
znrufr «, etwas an der Verpflichtung des die Kaperung an-
strebenden Offiziers in bezug auf die Sicherung des
Lebens  der an Bord befindlichen Passagiere  ändern
so», auch wenn das Schiss im Augenblick der Torpedierung
seinen Fluchtversuch bereits aufgegebcn  hatte . Dies
sind keine  neuen Umstände. Staatsmänner und Kenner
des internationalen Rechtes hatten sie während der ganzen
Entwicklung des Seekriegrechts vor Angen und die Regierung
der Bereinigten Staaten ist nicht der Ansicht, daß diese Um¬
stände jemals so aufgefaßt worden seien, als könnten sie etwas
an den Grundsätzen der IRenschlichkeit ändern , auf denen die
amerikanische Regierung von je bestanden hat ; lediglich tat¬
sächlichem gewaltsamen  Widerstande oder fortge¬
setztem  Bestreben eines Handelsschiffes zu entfliehen,
nachdem  der Befehl zum Anhalten zur Durchsuchung er¬
gangen ist, hat nach der bisherigen Anschauung das Leben der
Passagiere und Mannschaften verwirkt. Die Regierung der
Bereinigten Staaten nimmt jedoch nicht an, daß die Kaiser¬
lich Deutkckc Regierung sich in diesem Fall ihrer Verpflich¬
tung entziehen will, sondern nur die Umstände darzulegen
wünscht, die den Kommandanten des O-Bootes veranlaßten,
sich bei seinem Borgehen ein so eiliges  Verfahren zu
erlauben . . ^ , ri

Cuer Exzellenz Rote weist bei der Erörterung der Verluste
von amerikanischen Ncenschcnlebcn anläßlich der Versenkung
des Dampfers „L u si t a n i a" mit sinnlicher Ausführlichkeit
auf gewiffe Nachrichten hin. die der Kaiserlich Deuffchen Re-
giernng hinsichtlich des Charakters und der Aus-
r ü st u n g dieses Schisses .zugegangen sind und Eure Exzellenz
gab der Befürchtung Ausdruck, daß diese Nachrichten ntcht
zur K e n n t « i 8 der Regierung der Bereinigten Staaten ge¬
langt sein könnten. In der Note wird behauptet, daß die
„Lnsitania " zweifellos bewaffnet  gewesen fet, ms-
svndere versteckte Geschütze  geführt habe, daß sie mit
ausgcbildeten  D ed  i e n u n gs  m a u n s ch aft  e n für
die G e s chü tzc und besonders mit M n n i t i o n versehen ge¬
wesen sei, Truppen non Kanada  befördert , eine Ladung
an Bord gehabt habe» die nach den Gesetzen der Vereinigten
Staaten für ein Schiff, das auch Passagiere  beförderst
n i cht z u l äss i g gewesen sei, und daß sie ihrem Wesen nach
als Hillsschisf  der englischen Seestreitkräfte gedient habe.
Glücklicherweisesind dies Angelegenheiten, bezüglrch deren d-.e
Regierung der Bereinigten Staaten in der Lage ist, der
Kaiserlichen Deuffchen Regierung amtlich Aufklärung
zu geben. Falls die in Euer Exzellenz Note angeführten
Tatsachen  zutreffen , wäre die Regierung der Verenngten
Staaten verptlichtet gewesen» davon amtlich  Kenntnis zu
nehmen, in Ausübung ihrer anerkannten Pflicht als n c » -
trale  Macht und in Anwendung ihrer nationale « Gesetze.
Es wäre ihre Pflicht gewesen, darauf zu achten, daß d>4

Lnsitania " für ein angriffweises Borgchen nicht be¬
waffnet  war , daß sic keine Ladung  führte , die durch
die Geseve der Bereinigten Staaten verboten war , und
daß sie, wenn sie tatsächlich ein englisches Flott ensch iss
war , keine K l a r i e r u n g Sp a p i e r e als Handels¬
schiff  erhalten durfte . Die Regierung der Bereinigten
Staaten bat diese Pflicht erfüllt  und ihre Gesetze mit
gewissenhafter Wachsamkeit  durch ihre ord-
nungsgemäß angestellten Beamten zur Anwendung gebraut.
Sie ist deshalb in der Lage, der Kaiserlich Deutschen Re¬
gierung zu versichern,  daß diese falsch informiert
war . Sollte die Kaiserlich Deutsche Regierung der Auf.
sassnng sein, daß sie überzeugende  Beweise besitzt, wo.
nach die Beamten der Regierung der Bereinigten Staates
ihre Pflicht nicht gründlich erfüllt haben, so gibt sich dre Re.
gierung der Bereinigten Staaten der aufrichtigen Hoffnung
hin, daß die Kaiserlich Deutsche Regierung dieses Beweis-
material zur Prüfung  unterbreiten wird. .(Schluß f.)
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Sur Vernichtung der englischen Torpedoboote
10 und 12.

Br . Berlin , 12. Juni . (Eig . DrahtLsricht . Ktr . Bin .)
Nach der „Daily News" sind bei der gestern gemeldeten
Torpedierung der beiden englischen Torpedoboote durch
Unterseeboote ungefähr 20 Mann ertrunken,  wäh¬
rend 41 gerettet wurden.

Briefkasten.
Ai « Schrtftleit»»» dr» Wiesbadener Tagblatti beantwortet nur
Anträgen im Brieflalten, nnd zwar ohne RecbtSoerbindlichkeit.

tldrtti'iche
_ Belnrechunge»

Unnen nicht aewLbrt werden.»
Fra « R. L 14 bezieht sich auf Gelenkrheumatismus.
A. S . Nach der Zuteilung zum Landsturm bedürfen Sie

*u diesem Vorhaben der Einwilligung der Militärbehörde.
Wenden Sie sich an das Bezirlskommanüo.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
LS . Juni , 8 Uhr vormittags.

f -S sehr leicht , r --- leicht , 3 — schwach, 4 -----nafcssig, 5 —frisob, 6 stark,
7 = steif . 8 — attirmisch, 9 — Sturm. 10 ---- starker Sturm.

Beob-
acbtungs-
Station.

Borkum. . . .
Hamburg. . .
Bwlnemüade
Memel . . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
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Frankfurt, « .
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München . . .
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hafen . . .
Mal.

ui
kl“

*J8.
Wetter
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+16
+14
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+24
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+14

Beob¬
achtungs-
Station.

Königsberg .
Cassel
Magdeburg. .

hlhausen

763,7
766,6
766,3Hü!

(Eis.) .
Friedrichs

hafen . . . 765.0
Vllssingen . . 768,7
Christiansund[7ö7Ö
Skagen . . . .
Kopenhagen.
Stockholm. . 760.2

+22 Haparanda
Budapest.
Wien_
Rom . . . .
Florenz. .

765,7

753,4

ijlg *§03
1ml

N 2
NW 2NI
SW 3

Wetter §1
So
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w lki«
bedeckt
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SW1 | »
NN03h »lbbed,
W 5

SW 2
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+17
+17
+20

+20

+20
+13
+9

+19
+10

Beobachtungen in Wiesbaden

11. Juni.
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mitul.

Barometer aat 0° und Normalienwer«
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (mm) .

7(4,4 752.7 7558

ggsSsfsii

21,1
14,S

77
W3
04

2+2 22.0

41
BW 3

73
NO 1Wind-Richtung und -Starke • • • . , .

Niederschlagshöhe (mm) .
Höchste Temperatnr (Celsius ) 29,4. Niedrigste Temperatur 17,5.

Wettervoraussage für Sonntag, 13. Juni 1915
fOldsi Meteorologischen Abteilung dos Physika» Vereine au Frankfurt a. M.

Wolkig , trocken , wärmer , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 12. Juni.
Biebrich . Pegel : 1,45 m gegen 147 m am gestrigen Vormittag.
Caub . > 2,90 > » 2,87 > > * >
Mainz . > 1,76 > » 1,76 > > > >

Sdol Das Veste
zur Zahnpflege F145

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

W. T.-B. New Yorker Börse. Ne w Yo rk , 9. Juni . Die
Tendenz an der Börse war uneinheitlich . Zu Beginn wirkte
dar Rücktritt  des Staatssekretärs B ryan ungünstig
aul die Kursgestaltung ein, so daß eie Preise nach den ersten
Umsätzen Abschläge von l bis h Dollar aufzuweisen hatten.
Stützungskäufe der großen Kapitalinteressenten ließen jedocii
bald die Stimmung etwas zuversichtlicher werden. Besonders
konnten die Kurse für Bethlehem Steel und für Kupferwerte an-
zithen . Erstere infolge der guten Geschäftsaussichten, letztere
hauptsächlich im Zusammenhang mit der Steigerung der Preise
am Metallmarkt. Das Geschäft, welches zu Beginn des Ver¬
kehrs ziemlich lebhaft war, flaute in den Nachmittagsstumlen
ab und die Tendenz war wieder matter . Besonders schwach,
lagen die Werte der Butte Superior Copper Co. im Hinblick
auf Gerüchte, daß die Untersuchung über das starke Steigen,
der Zinkpreise eingeleitet werden soll. Der Schluß der Börse
war matt. Der Umsatz betrug 540 000 Stück.

W. T.-B. Bank von Frankreich. Paris,  11 . Juni. Wochen¬
ausweis der Bank von Frankreich gegen den Status vom
10. Juni : Barvorrat in Gold 3 019 626000 (+ 3144 000h Bar¬
vorrat in Silber 375 235 000 (- - 86 000), Guthaben im Ausland
780 235 000 (— 12 237 000), Wechsel (vom Moratorium nicht
betroffen) 258 362 000 (— 3 482 000), gestundete Wechsel
2 337 498 000 (— ■37 64-4000), Vorschüsse auf Wertpapiere,
620106 000 (4- 7 091 000), Kriegsvorschüsse an den Staat
5 700 000000 (+ 100 000 000), Notenzirkulation 12 015 729 000
(+ • 89 475 000), Tresortguthaben 44 142 000 (— 30126 0000),
Piivatguthaben 2,'124 591000 (+- 13073 000).

Berg- und Hüttenwesen-
W. T.-B. Die GrUndnno des Deutschen Stahlbundes.

Düsseldorf,  11 . Juni. In der heutigen Versammlung des
Deutschen Stahlbundes (Roh stahl verband', in welcher die über¬
wiegende Mehrheit der maßgebenden Werke vertreten war,
wurde der vorgelegte Vertragsentwurf in allen Teilen gut ge¬
heißen. Uber die Frage der Beteiligungsziffem wurde ein¬
gehend beraten und eine neue Kommission ernannt , die mit
den einzelnen Werken weiter verhandeln soll. Diesbezügliche
Verhandlungen finden Anfang Juia statt.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Preiserhöhungen. Düsseldorf,  11 . Juni.

In der heutigen Sitzung der Stabeisenkonrvention wurden die
Preise für Stabeisen und Universal!eisen um 5 M. pro Tonne
erhöht — In der Sitzung der Walzdrahtwerke wurden die
Preise für Walzdraht um 5 M. für die Tonne erhöht.

* Ein Bund deutscher Malzfabriken. Leipzig, ;1 |1. Juni
Hier erfolgte die Gründung eines Bundes deutscher Malz¬
fabrikanten zur Wahrung wirtschaftlicher Interessen . Der
Bund will mit dem deutschen Bauernbund gemeinsam ar¬
beiten. Der Sitz der neuen Vereinigung ist Berlin.

* Rheinmühlenwerke in Mannheim. Mannheim,
11. Juni. In der heutigen Generalversammlung der Rhein-
mühlenwerke in Mannheim wurde die Dividende antragsge¬
mäß auf 12 Proz. (i. V. 6 Proz.) festgesetzt Von den nach dem,
Vorschlag der Verwaltung alsdann noch zur Verfügung der
Generalversammlung stellenden 231498 M. soll ein Betrag
von 50000 M. für Kriegsunterstützungszwecke Verwendung
finden. „ ,

* Kaiser u. Co., Maschinenfabrik, A.-6 . Kassel,
1 k, Juni . Die im Jahre 1913 unter Mitwirkung der Süd¬
deutschen Disconto - Gesellschaft gegründete Kaiser u. Co.

Maschinenfabrik, A.-G. in Kasse!, erzielte für 1914 nach
161145 M. Abschreibungen und Rückstelluisgen einen Rein¬
gewinn von 57 592 M. Nach Dotierung der Reserve mit 5315
Mark sollen auf die auss teilenden Aktien 5 Proz. Dividend®
ausgeschüttet und 13 146 M. vorgetragen werden.

* Die Tapetenindustrie, A.-G. in Berlin, kann keine Divi¬
dende vorschlagen. Der Umsatz der m der Tiag vereinigten
Fabriken ist auf ziemlich ein Drittel des Vorjahres üerunter-
gt.gangen, die Effekten- und BeterKgunigskoRten, in denen u . a.
300 000 M. Aktien der Rheinischen Tapetenfabrik, A.-G. in
Beuel, enthalten sind, welche Fabrik bisher 4 Proz. verteilte,
bleiben infolge dessen ertraglos und die Einnahmen für die
verpachteten Fabriken, werden :mt 535 000 M. (555344 M.)
verbucht gegenüber Unkosten von etwa 210000 M. (149 391
Mark). Für Abschreibungen sind 345000 M. (242 910 M.) not¬
wendig, so daß der Vortrag sich von 15 599 M. auf 8000 M.
reduziert, die auf 1915 vorgetragen werden. (Im Vorjahr war
der Vortrag um 13 158 M. auf 28757 M, gestiegen.) Das
Aktienkapital von 7 250 000 M. war mit Ausnahme des Grün¬
dungsjahres 1907/08 stets dividendenios geblieben.

* Die Zuckerfabrik Fiöbeln schlägt für 1914 nach 201 000
Mark (i. V. 138 546 M.) Abschreibungen 16 Proz. Dividende
gegen 11 Proz. i. V. vor. Der Reservefonds II erhält 75 000
Mark (40 000 M.), der Unterstützungsfonds 20000 M. (10 000
Mark). Der Vortrag steigt auf 38 000 M. (10873 M.).

'• Fiat-Werke, A.-G., Wien. Um erhebliche Neuanlagen
durchführen zu können, beschloß die Generalversammlung
der Gesellschaft die Erhöhung des Aktienkapitals um ;I Million
Kronen auf 3 Millionen Kronen. Die neuen Aktien sodl die
Anglobank zu 265 Kr. im Verhältnis von 2 zu 1 begeben. Die
Dividende wurde auf unverändert 9 Proz. gleich .18 Kr. fest¬
gesetzt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin,  11 Juni:

Am heutigen Früihmarkt kamen folgende Notierungen zustande:
Runder Mais la. 618 bis 536 M., ditto mittel 545 bis 617 M.,
Per 'mais 620 bis 640 M., leine ausländische Gerste 675 bis
700 M., dätto mittel 670 bis 674 M., ausländische Weizenkleie
45 M», Roggenkleie 47 M., Gerslenkleie 46.50 M., Wicken 630
bis 640 M., vollwertige Zuckerschnitzel notierten per einen
Zentner mit 17 M. — Die Kennzeichen des heutigen Getreide¬
marktes waren die feste Stimmung, sowie der kleine Verkehr.
Das Angebot bleibt nach wie vor klein. Sowohl am Groß¬
handel als am Lokoveikehr waren die Preise dieselben wie
gestern, ausgenommen Wenzen. Roggenkleie wurde ca. 1 M.
hoher bezahlt.

W. T.-B. Leipziger Gamhörse. Leipzig,  11 . Juni Die
heutige Gambörse war wider Erwarten gut besucht. Es kam
eine größere Anzahl Geschäfte zustande. Für 20er prima
Webegame aus amerikanischer Baumwolle wurden je nach
Qualität und Lieferfrist 145 bis 152 Pf. für ein lialbes Kilo¬
gramm erzielt . Die nächste Garnbörse findet ajn 10. Sep¬
tember d. J. statt.

Die abenö =£tusgabe umfaßt 6 Seiten.
HMptichristiciier: 8. Hegerhorst.

LerantlosrtliÄfür de» politischen Teil: s . Hegerhorst: (fit den linier-
tattangittil: B t>. Nonen-dorj : sLr Nochrichlm ans Wiesbaden und de»
Rachbarbezirten: I . B.: H. Diefenbach;  für .Mmiitilaal": H. Dietenbach;
fSr..Sport Md Lafl'ahrt": I . 8.: L-Lodarker; für „BernAchtrS" Md de»
„öriefM&t": 8. für den HandeiSieil: I B. 8. Uogacher: fürdie «itiemcn ujib Reklamen: H Deernaul: samilich in Wiesbaden.
Drna'nndPettag der &. Echellenbergfchen Hef BirchdrnckerrrUi WirSbadslr.

Sprechstunde der Schrifüeitung: 12 bist Uhr.

Bekanntmachung.
Die Verbands- Vertretung des

Gesamtverbandes der Katholischen
Pfarreien in Wiesbaden hat be¬
schlossen, für das Steuerjahr 1915/16
— gleich wie in den früheren Jahren
— 20°/o von der veranlagten staat¬
lichen Einkommensteuer als Kirchen¬
steuer zu erheben. F308

Wiesbaden , 11. Juni 1915.
Der Vorsitzende

des Gefamtverbandes.
Gruber , Geistl. Rat.

Kirschen-PerstriMW.
Montag , den 14. Juni,

nachmittags 5 Nbr, werden
die Gemeinde-Frühkirschen ver¬
steigert.

Zusammenkunft am Vizinal-
weg nach Heßloch (Pflanzen¬
mühle). F302

Kloppeuheim , 10. Juni 1915.
Der Bürgermeister.

Kleber.

Große
Rehjagd.
Im Ausschnitt:

Feister Rehbug ä Pfund 90 Pf.
Rehrücken ä Pfund 1.40 Mk.
Rehkeule ä Pfund 1.40 Mk.
Rehragout v. Keule, Bug, Pfd . 80 Pf.
Kapaunen von 2.80—3.50 Mk.
Poularden im Ausschnitt.
Poulardenbrust u. Keule ä Pfd . 1.20.
Rur 6 Schlirntiorststr. 6

(Laden).
Billiger wie Wurst uud Fleifchl

» « t « 1 Vogel , „ÄTÄ,.
Grosser schattiger Garten«

Gut gepflegte Biere und Weine. — Berliner Weissbier.
Reichhaltige Mittag- und Abendkarte.

„Me« km| of‘,
Moritzstratze 6.

Täglich abends:

Grosse Konzerte
der

FmdeubergWnMilskMlle
Angenehmer Aufenthalt

im Garten . _
Dr. Jo Mayers

Mosnnitol-Salbe,
unii &ertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Sern*
Haltung der Sechraken. Tube 50 Pf.
TaunuS - Apotheke, Fernsprecher 106
und 2261._ 663
1 Grube Pfervemist

bei sofortiger Abholung billigst abzu¬
geben. Glaser & Co., Friedrichstr. 16.
WohnungsMnrichtungen , Nachläffe,
Antiquitäten , Pianos , einz. Möbel¬
stücke, Aufstellsachen u. dergl. kauft
gegen Kaffe Chr. Reiniuger , Schwall
bacher Straffe 47. Teleph on 83 72.

Dllllkhe» m  2000
gesucht • gegen absolute Sicherheit.
Offerten nur von Selbstgebern unt.
M. 255 an den Taabll -Berlaa erbet.

Prima Spargel
r  1 . Sorte Pfd . 40 Pf .,

2. Sorte Pfd . 20 Pf ..
Römischkohl Pfd . 6 Pf.

Knapp,
»öbenstratze 20, Ecke Scharnhorststr.

Billige Tllpeteii-Refte!
Wagnsr , Rheinstr . 65, neb. Rest. Wies.

IHiet - Pianos
yEhcU,k:»“ Schmitz

Mathemat . ». Naturwlffensch.
Lehrer für Abttur .-Borbereitung so¬
fort gesucht. Angebote unter S . 258
an den Taabl .-Verlag.

Konserv. gev. Fräulein nimmt noch
einige Schüler an. Monatl . 8 Mk.,
2 Stunden wöchentlich. Offerten u.
fl. 256 an  den Tagbl .-Verlag ._

Hiesige Bank sucht tüchtigen
Mitihitler öS. fiurtiSDlttti».
Angebote mit GehaltSanfprüchen u.
fl. 258 cm den Daxchl.-Derf. erb. P353

Auf dem Wege txm der Mittel¬
deutschen Bank d. Bahnhof-, Nikolas-
nach der Schlichterstrahe, eine
OunätLblaue^anknotcn-̂ ardit
mit 340 Md. 70 Pf. MM
gestern zwischen 12 u. 1 Uhr mittags
verloren. Abzugeben gegen hohe Be-
lohnnr « ans dem Fund oureau.
Armer Junge verl. Portemonnaie

mit 73 M . Abzug, gegen gute Be-
lobn. Schäfer, Lutsenitrahe 89.

Belohnnn
Goldene Nadel mit anhänaendem

Brillanten an schwarzer TMschlleife
aus dem Wege vom Ratskeller bis
Kaiser-Friedrich-Ring. entweder rn
der roten oder schwarzen Elektrischm
oder auf der Straße verloren. Gegen
gute Belohnung avzug. Schiersteiner
Straffe 33, 8.

ÄeW WWW verl.
VP¥ „ . . „ „ _ _ _ _ Geg.
Bel, abzug. bei Lrlek , Webergasse 39.

MilstrhMla Entlaufen,
Rufname Senta . Vor Ankauf wird
gewarnt . Gegen Belohn, abzugeben
Grauregetn , Hervn-mühlgaffe 3.

Kurliaus-Veranstaltungen
am Sonntag , 13. Juni.

Vormittags lU/s Uhr:
Friih - IionzQrt des städtischen Kur¬
orchesters in der Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. ßadony.
1. Ach bleib ’ mit deiner Gnade,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Die vier Haimocs-

kinder“ von Balfe.
3 Bei uns zu Haus, Walzer von

J . Strauß
4. Chor und Ballett aus „Teil“ von

Rossini.
5. Phantasie a. „Undine“ v. Lortzing.
6. Mit Eichenlaub und Schwertern,

Marsch von F. v. Bio».
11% Uhr im Adonnern, im gr. Saale:

Orgel- Frühkonzert.
Mitwirkende:

Gesang: Herr Rudolf Hammann vom
Stadttneater in Mainz (Bariton). —

Violoncello: Herr Max Schildbach,
SoloeeÜist des Stadt. Kororchesters. —
Harfe: Herr Adam Hahn, Mitglied des
Stadt. Kororchesters. — Orgel: Herr
Friedrich Petersen, Organist an der

Schloßkirche hier.
1. Sonate, F-moll, für Orgel, Satz 1,

von J . Rheinberger.
2. Aus den vier ernsten Gesängen von

Johannes Brahms.
a) Ich wandte mich;
b) O Tod, wie bitter bist du.

3. Sarabande, D-dur, für Cello und
Orgel, von J . 8. Bach.

4. Phantasie und Fuge für Orgel über
den Namen Bach von Frz . Liszt.

5. Dem Unendlichen, für Gesang,
Orgel und Harfe, von F. Schubert.

6. Ave Marin, für Violoncello, Harfe
und Orgel von Frz. Schubert.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Nachmittags Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städL

Kurkapeilmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Das eherne

Pferd“ von D. F. Ander.
2. Böhmische Nationaltänze, C-dur u.

As-dur, von A. Dvorak.
3. II . Finale aus der Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
4. Gebet a. d. Oper „Der Freischütz“

von C. M. v. Weber.
5. Vorspiel zu „Die sieben Raben“

von J . Rheinberger.
6. Phantasie aus der Oper „Der

Tribut von Zamora“ von Gounod.
7. Einzug der Gäste auf der Wartburg

aus der Oper „Tannhäuser“ von
R. Wagner.

Abends 8l/a Uhr im Abonnement:
Nur bei geeigneter Witterung im

Kurgarten.
Doppel-Konzert.

Städtisches Kurorchester.
(Johann Strauß-Abend.)

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapellmeister.

Musikkorps des Fußart .-Regts. Gen.
Feldzeugm. (Brandend.) Nr. 3, Mainz.
Leitung: Herr Kgl. Obermusikmeister

Julius Klippe.
Programm des Kurorchesters.

1. Ouvertüre zur Op. „Waldmeister“.
2. Frühlingsstimmen, Walzer.
3. Potpourri aus der Op. „Die Fleder¬

maus“.
4. An der schönen blauen Donau,

Walzer.
5. Lob der Frauen, Mazurka.
6. Potpourri aus der Operette „Der

Zigeunerbaron“.
7. Radetzky-Marsch.

Programm des Militär-Musikkorps.
1. Voll Kampfeslust, Marsch von

Wiggert.
2. Ouvertüre zur Op. „Leichte Kaval¬

lerie“ von F. v. Suppö.
3. An der Weser, Lied von G. Pressei,
4. Rheinische Phantasie für Piston-

Solo von Braum.
Vorgetragen vom Komponisten.5. Coletta-Walzer aus „Das Modell“

von F. v. Supps.
6. Große Phantasie aus „Der Frei¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
7. Steuermannslied und Matrosenchor

aus „Der fliegende Holländer“ von
Rieh. Wagner.

?. Am Kaiserhofe, Fackeltanz von
Förster.

Bei ungeeigneter Witterung 8Z4 Uhr;,
Militärkonzert im Abonn. im gr. Saales

Montag, 14. Jnni.
Vormittags II Uhr : Früh -Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
L Allein zu dir Herr Jesu Christ»

Choral. _
2. Ouvertüre zu „Giroflö-Girofla von

Lecocq. _ , „
3. Schallwellen, Walzer von J . Strauß.
4. Maurisches Ständchen von Kücken.
5. Phantasie aus „Ein Sommemachts¬

traum“ von F. Mendelssohn.
6. Herzog-Alfred-Marsch von Komzäk.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer , städt,
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4% Uhr:
1. Ins Feld, Marsch von L. Stasny.
2. Ouvertüre zu „Frau Meisterin“ yca

F. v. Suppö.
3. Ballettszene von A. Czibulka.
4. Frühlingslied und Spinnerlied .von

F. Mendelssohn.
5.  In lauschiger Nacht, Walzer von

C. Ziehrer.
6. Ouvertüre zur Oper „Fierrabras“

von F. Schubert.
7. I . Finale aus der Oper „Don Juaa ‘‘

von W. A. Mozart.
8. Soldatenleben, Marsch von

M. Schmeling.
Abends 8t& Uhr:

1. Ouvertüre zur Op. „Die Amazono“
von F. v. Blon.

2. Gavotte von K. Ebner.
3. Mondnacht auf der Alster, Walze«

von 0 . Feträs.
4. Erinnerung an C. M. von Weber,

Phantasie von E. Bach.
5. Arie aus „Rinaldo“ von F. Händel,
6. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre un

Köler-Bdla.
7. Phantasie caprice von VieuitempM



Abend-Ausgabe . Erstes Blatt. Miesbadener Tagblatt. Samstag , 12 . Juni 1815. Nr . 268.

Das Husten alter Leute.
Alte -Leute, welche fortwährend husten und wegen Brust¬

beklemmungen nachts nicht schlafen können, sollten nicht
länger leiden ; denn ihre Krankheit ist zu lindern. Deshalb
sollten sie

HMter’i übtemrup
nehmen, ein bewährtes und vorzügliches Mittel bei Husten,
Schnupfen, Bronchial - Katarrh, Keuchhusten , Asthma , Er¬
kältungen usw. Man verlange als Zeichen der Echtheit den
roten Streifen mit Unterschrift L. I. Akker.

Preis per Flasche 1 Also je grösser
v. 230 Gr. M 2.— I die Flasche, desto
„ 550 „ Jü 4.— [ vorteilhafter
„ 1000 „ jH 6.50 J der Einkauf.

Engros-Vertrieb Handelsgesellschaft „Noris“, Zahn & Co.,
Köln. Zu haben in Wiesbaden; Löwen- Apotheke, Lang¬
gasse 37, Oranien-Apotheke, Taunusstrasse 57, Schützenhof-
Apotheke, Langgasse 11, Theresien-Apotheke, Emser Str. 24,
Victoria-Apotheke, Rheinstrasse 41. Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Strasse 30, und in allen übrigen Apotheken. F141

der nassen roten

l ’lCCftfH im  Gesicht. F78
Dies bezeugt Herr P . M. L ach -

mann  i . Kobylin, indem er schreibt:
Weil Ihre Herba-Seife meiner
rochter die nassen Flechten binnen

14 Tagen geheilt und jetzt eine ganz
klare Haut vorhanden ist, sage ich
spwie meine Frau den besten Dank.
Meiner Schwester, welche im Gesicht
rote Flecken hatte , auch aus der Nase,
sind die Flecken vergangen." Ober¬
weyers Herba-Seise ä Stück 50  Pf
um ca. 30 % der wirksamen Stoffe
verstärkt1 Mk. Zu h. in d. Apoth. u.
in den Drog . von F. H. Müller,
Brecher <H. Hisgenj. W. Machen-
heimer, R. Göttel. W. Graefe,
R. Seyb, L. Kimmel, E. Mocbns,
H. Kncivv, Eh. Tauber Rachs..
F. Alexi, H. Kräh. R. Brosinskn.
O. Lilie. I . Minor. W. Geivel. Rob.
Sauter u. Parfüm. M. Altstaetter.

VoeiovdtoQ « : « Ko. mexlk . HoaifjiS Ko.
Zncker , 400Gr. Noomblättor extr ., 200 Gr. S*l-
mUkstein , 550 Gr. Gerstenslrnp (zehnfache
Stärke ). 155 Gr. Extr . v . spanischem Saft,
200 Gr. destilliertes Wasser , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,921».Fenchel wasser,3L .Weingeist 96o/o,
SOIGr. Salicylsäure * 150 Gr. Acetyl -Saliajl-
saüre , 13Gr . Zimmtöl , 45 Gr . Zitronenol mit
Fenehelöl , aa 800 Gr. Anlstropien uaä 13 Gr.
Vanillinnm (pnr .)._ 20/2/12

Unter Garantie
r. vertilgt die Deutsche Berfichernng gegen Ungeziefer Ant. Springer

(Inh. Math. Leibei, Mainz, Frauenlobstr. 2),
Kutte«, Mäuse, Käfer. Mauren» Motten usw.

Besuch und KostenvoranMag gratis. Zahlungen erst nach Erfolg. Ver¬
treter Wiesbaden : J. Kretzer, Tapeziererm.. SchwalbacherStraße 53.

Ich suche zum sofertigen Eintritt einen

tiicht.Scrböuferu.Buchhalter.
Fr . Bottmer, Museumstr. 3.

Breun- 658

Benzin.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

fFürs Feld:
Uniform-Hemden

aus Makko, Oxford und
porösen Stoffen.

Rohseidene Hemden.
Feldgraue Taschentücher.
Imprägnierte Fusslapn.

Handtücher
das Dutzend Mk. 8.—- an.

Halsbinden. Kn9
G. H. L

i

L Marktstrasse 19,
Ecke Grabenstrasse 1.

KMe»sG»dm'"SS- j 80im Ganzen ä Pfd.

stets im Ausschnitt, sowie auch

Feine MettiM
Schweinemetzgerei

Fritz Brenner,
Tel. 3203 . Wellritzstr. 5

Spargel Pfd.
Rhabarber Pfund 1» Pf
Gr. Blumenkohl Stück 25 Pf.
Römifch-Kohl 3 Pfund 2« Pf
Spinat Pfund 15 Pf
Erdbeere« und Kirschen billig.
Kartoffeln Kumpf 62 P

Werner,
Ora nienftraße 2. Telephon 3163

Erdbeeren
z. Einfach., sow. Vorrat, 10 Pfd. 4.50
bis 5 Mk., für die Tafel 1 Pfd. 60
bis 85 Pf ., dicke weiße Spargel Pfd.
38 u. 45 Pf . Schönfeld. Marktstr. 25,

E rprobte  ^ birkuug
von

Obermcyers Herba-Seife

Am Sonntag , den 13. Juni, sind von IV- Uhr mittags ab nur
folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet : Blücher-, Kronen-, Oranien-
und Schützenhof- Apotheke. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-
Nachtdienstvom 13. Juni bis einschließlich 19. Juni von abends 8V, bis
morgens 8 Uhr. Außerdem schließt die Kaiser Friedrich-Apotheke an

l Empfehle 1500 große feine

Harzer Handkase
10 Stück 85 Pf ., 1 Kiste, 60Stück, 4.80.
Passend für Wirtschaftenu. Restaurat. |
Marktstr. (ihnnffllll Fernspr.

25. lUUIllIBUly 4283.

Statt Karten.
Fritz Baumert

Militär - Bauregistrator
Buise Baumert

geh. Daub
Vermählte .

Hagenau i. Eis . 12. Juni 1915. Wiesbaden

Danksagung.
Men Denen, die so herzlich teilnahmen an dem uns so

schmerzlichen Verluste unseres einzigen unvergeßlichen Sohnes,
| * sagen wir aus diesem Wege unseren innigsten Dank.

In tiefster Trauer:
Meter Kram» u. Fra «,
Mario May.

Mieokade « . i« Juni 1915.

an jedermann.

Möbel
Komplette Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
Leichte Abzahlung!

Ferner reiche Auswahl in

Herren 17 In j/i A»Dameii-RlLl«Ll.
Reelle aufm. Bedienung.

J. Wolf
Friedrichstr. 41.

Brorrchial -Asthma
Verschleimung

Sverial -Behandlung seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
Überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp. Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

>rw . . .
Wochentagenmittags von IV« bis 2V-- 395

Neues wirksames billiges

Mottenmittel,
das gleichzeitig die Zimmerlufi >
reinigt und desinfizrert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt'
90 Pf .. 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. — Telephon 6334.

Schöne junge Boxer-Hunde.
reine Rasse, zu vk. Westendstr. 20, P.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8.Bliieial&Co,
Kirehgasse 39/41.

IC 87

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 8. Juni
d. J. der im Vorbereitungsdienst hier befindlich ge¬
wesene , F314

Herr Referendar

Otto Petry.
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden , den 10. Juni 1915.
Der aufsiehtführende Richter
des Königlichen Amtsgerichts.

Statt besonderer Anzeige.
Nach erfolgter Ueberfübrung findet die Beisetzung unseres

geliebten Sohnes und Bräutigams,

Paul Bernreuther,
Unteroffizier im Füs.-Reg . 80, M.-G.-K., am Montag, den 14.,
nachmUt. 3l/2 Uhr , vom Portale des Südfriedhofes aus statt.

Wiesbaden (Dotzheimer Str. 82), Biebrich a. Rh.
Paul Bernreuther und Frau, geb. Herborn,
Maria Stein.

Kranz- und Blumenspenden dankend verbeten.

Wiedersehen war seine Hoffnung.

Den Heldentod starb am 8. Juni nach 10 Monate langen
Kämpfen und Ringen fürs Vaterland unser einziger unvergeß¬
licher hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Erng Atkurrr , «Meter,
Neserve -Unterofstrirr in rinrm Füstiier -Regt .,

im Alter von 27 Jahren.
Im tiefsten Schmerz:

Georg Stenrer nnd Fra«.
Marie Steirrer.

Wiesbaden» Straßburg, den 12. Juni 1915.
Wellritzstraße 59.

Wiederseh'n war seine Hoffnung.

Im Kampfe für sein geliebtes Vaterland starb fern von
der Heimat hei einem Sturmangriff am 26. Mai den Helden¬
tod mein innigstgeliebter Mann, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

Emil Bind,
Unteroffizier der Reserve,

im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Wilh . Bind, geb . Heusser.

Rambacb, den 11. Juni 1915.

Hiesigen lieben Freunden und guten Bekannten nur auf diesem
Wege die Nachricht, dass mein lieber Mann nach längerem Leiden
heute an Herzschwäche entschlafen ist.

Auf Wunsch des Verstorbenen bitte *ich von Blumenspenden,
Beileidsbesuchen und Anwesenheit bei der Einäscherung Abstand
nehmen zu wollen.

Wiesbaden, den 12. Juni 1915.

Frau Agnes Gygas.
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